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Kralauer Zeitung. 


Nr. 297. 


Mittwoch den 28. December 1864 


Die „Kralauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme Sonn⸗ und Feiertage. Bierteljähriger Abonnements⸗ VIII J a hrea IK Gebühr für Inſertionen im Amtsblatt für die viergeſpaltene Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erſte Eins 
0 ( 


preis für Krakau 3 fl. mit Versendung 4 fl. für einzelne Monate 1 fl., reſp. fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Rkr. 
Grod-Gaſſe Nr. 107. 


Nedaction, Adminiſtration und Expedition: 


= Sas Ne E seiktige werd, a reh „ 8 * geheimen Rath) Staaten 8 9 Errichtung der Trias beſchließen 
; em Regiments⸗Caplan des Jufanterie-Regiments Großhereiund Vice⸗Präſidenten de önigli enbürgiſchen Guberniumg, könne i i 5 5 igk i 
Einladung zum onnement zog 1 Heſſen Nr. 14 Thomas en 14515 ran ven En BB: ne Decken 7 Be 8 it falsch daß auch Herr v. Dalwigk in 
. 2 1 12 FR s fü 8 rſteuthu iebe en allergnädi u b > 5 4 0 1 
er — van dem 1. Jänner k. 3. beginnende neue 1 15 W 9 17 4 25 1 ce Wie man in Hannover bezüglich der vorgeſchla⸗ 
se K f 4 u Den 9 Wrofon Freiherrn e v. Do⸗ 7 ee k. k. 1 e 8 Pre 3 1 nenen unverweilten Einſetzung des Prinzen von Au⸗ 
bräenig, Joſep as und I reiher ormus ſchließung vom 21. December d. J. den Gubernialra uſtav, 0 f Aeuß i 
4 rarauer Zeitung. f b. K 14790 en; ene Groisz zum Vice⸗Präfldenten des königlich ſiebenbürgiſchen Gu⸗ bofligen pfeil 85 125 5 „Die Erllirung 
Der Pränumerations⸗ Preis für die Zeit vom 1.| dem Oberſten und Gommandanten des Dragoner⸗Regiments berniums allergnädigit zu ernennen ge € ortigen oſſteioſen 9 1 Die 3 
Jänner dis Ende März 1865 beträgt für Kra⸗ Für Winniihrruen Mr 2 Munni Malen Die , // d. 3. ftellte Feinesmegs Die Anerfennung 
kau 3 fl., für auswärts mit Inb ea der Poſtzu dem Major des Infanterie⸗Regiments Freiherr v. Ramming ſchließung vom 10. December d. J. den Hof⸗ und Miniſterialrathſeines legitimen Landesherrn feſt, ſondern ſprach nur 
0 5 + = 


Nr. 72, Eduard Freiherrn Eliatſchek v. Siebenburg; im Miniſterium des kaiſerlichen Hauſes und des Aeußern, Ignaz di ; “ . 1 
ſendung 4 fl. den Hauptleuten erſter Claſſe des Generalquartiermeiſterſiabes: Freiherrn Liehmann v. in unter Bezeigun] der e en RR ren run er 
Abonnements auf einzelne Monate (vom Ludwig Wenzel, Joſeph Dittrich und Eduard Freiberrrn Allerhöchſtvollen Zufriedenheit mit ſeiner vieljährigen treuen und gen geg 


Tage der andel⸗Mazzettiz ausgezeichneten Dienitleiftung, auf fein Anſuchen in den wohlver⸗ ſtützen zu wollen. Auch damals war indeß die Prü⸗ 
Lag Zufendung des erſten Blattes an) werden dem Hauptmann zweiter Gele des en a 8 1 e 15 * — N bei fung des Rechts noch vorbehalten. Nachdem nunmehr 
nig der Belgier Nr. 27 und Regimentsproviautofficier A. Reifzſdem gedachten Ministerium erledigte e dem mit dem Titel m utſche Fü tsanſprũ ie £ 
3 dem Dierlientenant des Sufanterie „ Regiments Freiherr v. und Öharafter eines Hof⸗ und Miniſterialrathes bekleideten Alphons N % en bag re hi vr 
Ramming Nr. 72 und Brigadeproviantofficier Ignaz Weber; Freiherrn De Pont zu verleihen geruht. zog hümer 7 it 0 

dem Hauptmann erſter Claſſe des Sulz tene ene Prinz! Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ deutſchen Bunde zur Begründung ihrer Anſprüche auf⸗ 
zu Schleswig⸗Holſtein⸗Glücksburg Nr. 80 und Gorpsproviants|ipließung vom 28. December d. I. bie Opernſängerin Deſicee gefordert find, kann natürlich von einem als legitim 


7 1 Officier Alois Pürkher; Artöt zur k. f. Kammerſängerin allergnädigſt zu ernennen geruht. S 3 5 : : 
Amtlicher Theil. 25 — be des 1. Feldjäger⸗Bataillons und Brigade⸗ ! ä n 8 ae 1 
f 3 ’ TI TR 
Nr. 32.686. e Der Staa'sminiſter hat den proviſoriſchen Lehrer an der Un⸗ der Rechtsfrage ſeine Entſcheidung getroffen haben 


terrealſchule bei St. Leopold in Wien, Johann Seyreck, zum wird.“ 
wirklichen Lehrer dortſelbſt ernannt. 7 


Zu Gunſten der Abbrändler des Bezirksſtädtchens dem Hauptmann erſter Flaſſe Eduard Schrankell und En i 
Brzesko find laut der vom gleichnamigen k. k. Be dem berlieutenant Alois & m mel; We 5 Prinz . der 91 5 15 dem Augu⸗ 
zirksamte gelieferten Nachweiſung in den Monatenſambulance Nr. 5 Michael Schütthofer; * ; biſchof ; ftenburger in Kiel zuſammentraf, hat ſich, wie man 
October und November l. J. nachfolgende milde Ga⸗ 1 dem Linienſchiffslieutenaut Herm. Ezevit v. Bründlsbergzſhat — Seren e An dem „Fr. Journal“ aus Berlin ſchreibt, keines ſpe⸗ 


ben eingefloſſen und unter die Abbrändler vertheilt dem Regiments-Caplan des Infanterie-Regiments König derſam Hof und Schuldiſtrictsauffeber, Franz Tiller, zum Ehren⸗ ciellen Auftrages des Königs Wilhelm entledigt. Der 


dem Rittmeiſter erſter Claſſe und Commandanten der 


worden, als: fl. kr. Niederlande Mr. 63, beim Feldſpilale Nr. 16, Nikolaus Schim e. Domherrn des Metropolitancapitels zu St. Stephan ernaunt. König iſt nach wie vor der Sache des Erbprinzen 
Von den Nichtabbrändlern der Stadt— %%% ͤ FTC zugethan. Es kann ſich alſo ſchon um deswillen die 
f : 6 de: ; . — . — . — ; ; 311 < 
gemeinde Brzesko . 40 — Hamburg dem Major des Küraſſter⸗Regiments Herzog v. Braun Vermuthung Einzelner nicht beſtätigen, dem Herzog 
Von den k. k. Statthaltereien ſchweig Rr. 7 August Ritter v. Mertens. 5 F 8 ſei unter Hand zu verſtehen gegeben, er ſolle ſeinen 
in Venedig. . 22 89 Verner 5 1 Nichtamtlicher Theil. gegenwärtigen Wohnſitz mit einem andern außerhalb 
in Grete. - .; . va dem Hauptmann erſter Glaffe und Commandanten des Feld Holſteins vertauſchen. Dem Erbprinzen wäre aller⸗ 


f Krakau, 28. December. dings wohl eine ſolche Zumuthung bereits gemacht 
Der „Botſchafter ſetzt den von der „Preſſe“ ge- worden, wenn er nicht gerade an entſcheidender Steile 
machten Mittheilungen über den gegenwärtigen Stand die wärmſte Protection fände. Es ſcheint, als ſei 
und muthmaßlichen Verlauf der ſſchleswige bolfein der Herzog nicht abgeneigt, mit Preußen in die in⸗ 
ſchen Frage ein theilweiſes Dementi entgegen. Er timſt 


eee eee 6 32 ſpitals Nr. 12 Joſeph Schmidt; 

in Inusbruck 2 11 den ie N T 90 
9 5 1 Conſi dem Unterlieutenant erſter Claſſe des Feldſpitals Nr. 9 Franz 
10 N Zum RINDE Confi⸗ 26 Zappe und dem Unterlieutenant des Armeeſtandes Ferdinand 
a Be 5. r 5 15 Grafen Hompeſch- Bellheim und ermenne den Unterliente⸗ 
Von er atur — Vergufe fi L 


e er nant zweiter Claſſe des Feldſpitals Nr. 9 Moriz Boxichevich ten . ng fe einzutreten (. u. N. N.). 

Von den k. k. Bezirksämtern zum Unterlieutenant erſter Glaſſe. ’ 5 leugnet nicht, daß der preußiſche Standpunet richtig. Es iſt richtig, ſchreibt C. V.⸗ Z., daß Oeſterreich 
in Beten 1 82 „ Berner verleihe Ih für ihre verbienftlihen Leiſtungen in ihrem gekennzeichnet wurde, indem derſelbe zunächſt auf ernſtlich daran denkt, für ſeine Flotte in der Nordſee 
in Dubiecko 3 50 [Deal 8 e Verſchleppung der Angelegenheit gerichtet ſei. Was eine bleibende Station zu gewinnen. In erſter Reihe 
g . Das 5 i : 2 Fr y 
in Landen 1 3½ dem gun e des Hebel Nr. 12 Frans Wie die Haltung unſerer Regierung betrifft, ſo meint er, möge dabei Rückſichten erhöhter nautiſcher Ausbildung 
in Hal, ee eee ee s der öſterreichiſche Antrag auf Einſetzung des Herzogs für die I maßgebend fein, die ſich bisher 

f Zuiammen . . 86 627 Bean eial fünfter Glaſſe der Medicamentenbrauche Anton yon Auguſtenburg gehöre nicht einem überwundenen weſentlich auf die Adria und die levantiſchen Gewäller 

Hiezu der Stand vom Ende Sep⸗ Das ſilberne Verbienſtkreuz mit der Krone: Standpunet an; Oeſterreich beharre vielmehr „mitſbeſchränkt ſah; es wird aber auch wohl die politiſche 

ſember DOW: 6133 48 dem Spitalsfourrier Guido Went; Nachdruck“ auf dieſem Antrag, und die Unterfuhung Erwägung nicht außer Acht gelaſſen fein, daß es an⸗ 


ie Währung, ER Gelee ein Stück im dem Spitalsgehülfen erſter Claſſe Peter Walter; 


der betreffenden Erbanſprüche du i 10 f en 
Werthe von 4 fl., in Silber 20 den Wachtmeiſtern des Militärfuhrweſenscorps Franz Ins ff ſprüch rch die preußiſchen gemeſſen erſcheine, wenn vorausſichtlich Preußen durch 


i f fl. 42 kr., in[griſch und A N Kronjuriften könne „nach Außen hin! keinen Einfluß die von Holſtein ihm einzuräumenden Zugeſtändniſſe 
Centeſime 148 ½ Stück und 28%, kr. C.⸗M. 8 — Dberfphkmahrr des Schlachtvieheinlieferungsdepols Au⸗ üben; Preußen ſchätze die öſterreichiſche Allianz zuſeine bevorzugte Stellung in der Oſtſee einnimmt, 
Was mit dem Ausdrucke des Dankes für die hoch⸗dreas Pöhnt; ſehr, als daß es „dem eindringlichen Verlangen Des wenigſtens in der unmittelbaren Nähe des preußiſchen 


herzigen Geber dieſer Spenden zur allgemeinen Kennt- dem Baader e enen Firlingesſſterreichs“ eine Politik der Verzögerung entgegenſtel-Machtgebietes auch die öſterreichiſche Flagge in Per 


niß gebracht wird. dem Spitalsführer Heinrich Stark; len würde. « manenz zu zeigen. Beſtimmte Entſchließungen in dieſer 
Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. dem n Berger; Zur Ergänzung der oberwähnten Mittheilungen Beziehung ſind übrigens noch nicht gefaßt und noch 

Kra au, am 21. December 1864. dem Unterwärter Thomas Kuiſchi; der „Preſſe“ über die Verhandlungen zwiſchen Ber- viel weniger alſo ſchon die betreffenden Vereinbarungen 
n des Schlachtvieh⸗Vertheilungsdepots Vincenz lin und Wien werden derſelben aus Berlin An- mit den Nordſee-Küſtenſtaaten zu Stande gebracht, 


deutungen gemacht, aus welchen hervorginge, daß manſund es iſt fogar moglich, daß ſchließlich der Koſten⸗ 
in Berlin auf einen Bruch mit Oeſterreich gefaßtſpunet jo ſtark ins Gewicht fällt, daß daran Alles 
und vorbereitet iſt. ſcheitert. 


Se. t. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben nachſtehende Allerhöchſte Die belobende Anerkennung finde Ich aus⸗ 


Handſchreiben allergnädigſt zu erlaſſen geruht: zuſprecheu: f 
In e. won 3 Leiſtungen im diesjähri⸗ ‚am Saban nee des Feldſpitals Nr. 16 Wolfgang Tie⸗ 
a 


gen Feldzuge verleihe Ich: f fenthal. Mehrſeitigen Mittheilungen zufolge iſt Rußland Nachdem die preußiſche Telegraphen⸗Einrichtun 
Das Militärverdienſtkreuz mit der Kriegs⸗ Schönbrunn, am 19. a e dee m nicht blos in Wien, ſondern auch an den Höfen meh⸗ in den Herzogthümern eingeführt worden, ſollen — 
Dem Hauptmann de Gaaſt des Genieſtabes Julian v N —— an rerer Mittelſtaaten ſehr thätig, eine Nachgiebigkeit der Berliner M. Z. auch noch andere dortige Ein⸗ 
Roszkow ski und b Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ gegenüber Preußen in der ſchleswig holſtein'ſchen richtungen nach preußiſchem Muſter umgeſtaltet wer⸗ 


dem Oberlientenant des 9, Feleläger Bataillone Demeter zeichnetem Diplome den Hof, und Miniſterialtach im Miniſterium und deutſchen Frage zu erzielen. den, welche zur Erleichterurg des Verkehrs beitragen 

„0 ¾¹e! , ,,, , ̃ . 
W | Ordens, rdeusſtatuten gemäß in den d i her i ü i j 

Das Ritterkreuz Meines Franz goſeph⸗Ordens: |Nitterftand des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates mit dem Prädicate 33 A 5 a zz — NE UNE 

* = 


Dem Rittmeiſter, Auditor des Hußaren⸗Regiments Fürſt Branz|„von Sant' Alberto“ allergvädigſt zu erheben geruht. j 15 
kicchtenſtein Nr. 9 Johann Mihailovits. Se. k. k. Apoſtoliſche Waseat deten mit Allerhöchſter Ent- haben, bemerkt das Dr. J., daß die Miniſter zweierſßen Einſprache gegen Ausführung des Telegraphen⸗ 


— ——ù , — ——— — — — 


(I von Frauengemächern und Frauen im Allgemeinen zu reden, Zungenſpitze zwiſchen dem Tſchader hervor oder durch einen fer Gebote vor. Frau bleibt Frau immer und überall, und 
Feui et U. ſo können ſie das in alle ihre Sprachen übergegangene Vorhangſchlitz geſteckt. Sprechen durfte man auch nicht die perſiſchen Männer ſind keine Engel, wiewohl ſie, die ge⸗ 
3 arabiſche Wort Harem (he, re, mim) ſehr ſelten wie mit den Frauen, wenigſtens antworteten fie nicht, denn es bildeteren zumal, nach der perſiſchen Annahme, daß die 


Harem 5 gebrauchen, 5 Bett „Verbotenes“, gilt ſelbſt jetzt = — höchſt — ſogar, hören He höchſtens den halben Verſtand der Männer beſitzen, 
dann auch „unantaſtbares Eigenthum“ bezeichnet und als Stimme einer Frau für einen fremden Mann zu hören iſt. wovon meinen Erfahrungen nach in Perſien im Allgemei⸗ 
Aufſchlüſſe eines deutſchen Arztes über deutſches Hauptwort nur ſächlch 5 Sg Die ur- Daß ich mich bei meinen Krankenunterſuchungen auf ſolche nen gerade das sin ee 1 — ne u 
das morgenländiſche Harem ſprüngliche längere arabiſche Form Haram ſehr ſelten wie Zumuthungen als europäiſcher Arzt und als Chriſt nicht beſonders der erſten, oft Vieles nachſehen und manchmal 

(Aue einem Vortrag des Or. Häntſche im Dresdner Verein für Heram ausgeſprochen, bedeutet ebenfalls „Verbotenes“ und einließ, verſtand fih-von ſelbſt. Als die Leute nun ein- zu vieles, jo daß auch in Aſien mitunter die Frau das Re⸗ 
Erdkunde, abgedruckt in der Berliner Zeitſchrift für Erdkunde.) wir) angewandt wie ſich ſogleich ergeben wird. mal einſahen, daß es mir — obwohl ich erſt zu Ende mei. giment im Haus und ſelbſt außer demſelben führt. Einen 
Serai und nicht Serail, wie wir dieſes Wort den Ebenſo wie Haram und Harem zuerſt „Verbotenes“ ner achtjährigen ärztlichen Praxis in Aſien heiratete — in Perſien ſehr bekannten Beleg hiefür liefert der frühere 
Franzoſen nicht nur nachgebetet, ſondern ſogar auch nach⸗ſüberhaupt bedeuten, ſo auch hat dieſelbe erſte Bedeutung darum zu thun war, die kranken Frauen und Mädchen nur Statthalter von Sengan und von Gilan, ein Oheim des 
geſchrieben haben, if ein perſiſches Wort und bedeutet ſdie weitere verwandte arabiſche Form Mehrem, die dann ihrer Krankheiten wegen zu ſehen, zu befühlen und ſonſt zu Schah mütterlicher Seits, Amir Aslan Chan Medſchdedowle, 
nich Stauenwohaung, jondern „Palaſt“. Nur bei ein wie Harem fpeciell für Frauenzimmer angewendet wird — unterſuchen, und nachdem fie vergewiſſert waren, daß ich welcher von der einen ſeiner Frauen, einer klugen, gewand⸗ 
pan Scheiftſtellern ift hin und wie der auch der Theil des jede erwachſene männliche Perſon bezeichnet, welcher derſohne ſolche Unterſuchungen niemals Rath ertheile oder Arz- ten und energiſchen Schahſade Chanum, vollſtändig beherrſcht 
Palaſtes des Sultan von Stambul darunter mitverſtanden Zutritt zu dem Harem nachgefehen wird. Darunter ſind, neien verabfolgen ließ, gewöhnten fie ſich an mich und wird. Wir erlauben uns zu obiger Coranſtelle ein Citat 
worden, der die Frauenzimmer enthält. Odaliske ift gar außer den allernächſten männlichen Blutsverwandten, Händ- meine ihnen Anfangs außerordentliche Weiſe, und von etwaſaus der Geſchichte des osmaniſchen Reiches von Joſeph 
kein orientaliſches Wort, ſondern ein verſtümmeltes franzö. ler, zumal alte auch vertraute Diener, hauptſächlich aber 6000 Muhamedanerinen, die mich, theils bei ſich, theils in Frhrn. Hammer v. Purgſtall zu bringen, welches Th. III. 
ſiſches, am wenigſten aber iſt es generis feminini. Das Aerzte, mitunter auch deren Aſſiſtenten, verſtanden, denen meinen Wohnungen, zum größten Theile wiederholt conſul- S. 213 und 214 folgendermaßen lautet: „Der Stufen- 
türkiſche Wort Odalik oder beſſer noch Odalyk kommt von jedoch deshalb ein näherer Umgang oder eine größere Ver- tirt haben, find nur drei verſchiedenen Standes ohne Rathſgrad, auf welchem das Weib als Frau, Gemalin, als Con⸗ 
Oda, Zimmer; die Endung Lyk (oder Lik) bezeichnet etwas traulichkeit nach europäiſchen Begriffen noch keineswegs zu- wieder fortgegangen, weil fie ſich durchaus nicht zeigen woll- cubine ſteht, wird in den vorderaſiatiſchen wie in den euro- 
Zugehöriges, alſo hier „etwas zum Zimmer Gehöriges., ſteht. Wollten ſie ſich dieſelben von vornherein im Harem ten. Von dieſen drei zuletzt genannten Muhammedanerinen päiſchen Sprachen zwar klar abgeſchattet, aber keine der er ⸗ 
Odalyk entſpricht demnach ganz entſchieden und vor allem erlauben, jo würden fie von Mehrem ſofort Haram wer- kam cine nach Jahr und Tag wieder und nahm nunmehr ſteren hat ein Wort für die eigentliche Hausfrau, ſondern 
anderm unſerm deutſchen „Frauenzimmer“, welches auch den. Früher geſtattete man den Aerzten nur aus dem keinen Anſtand ſich zu enthüllen. nur für den Hausherrn, welchen der Perſer Ketchoda d. i. 
generis neutrius iſt. Die „Frauenzimmer“ können ebenſo Pulſe, den man fie manchmal ſogar durch ein ſeidenes Im Coran, Sure II. V. 230, heißt es: „Die Wei. Gadenherr, nennt, woraus das deutſche „Gatte“ entſtan 
wohl die Zimmer für die Frauen, als die Frauen ſelbſt Tuch hindurch fühlen ließ, die Krankheit zu errathen. Da⸗ſber ſollen, wie es billig iſt, ihre Pflichten beobachten, undſden; bei den übrigen Benennungen der Verhältniſſe des 
bezeichnen. Ein entſprechendes Wort für das türkiſche mit begnügen ſich auch heutzutage die perſiſchen ſogenann⸗ die Männer müſſen ſich gegen fie nach Gerechtigkeit bezei⸗ Weibes zum Manne liegt der Begriff abgeſonderter Ein- 
Odalit findet ſich meines Wiſſens in keiner andern Sprache ten Aerzte meiſtens, mag die Krankheit nun acut ſein oder gen. Die Männer aber haben die Herrſchaft über fie.“ geſchloſſenheit oder eines Gemaches zum Grunde. Das 
als in der deutſchen. Wenn Muhammedaner genöthigt ſindſchroniſch, innerlich oder äußerlich. Höchſtens wurde die Wie überall, kommen auch hier häufige Uebertretungen die- arabiſche Wort, „Harem“ irrig in Europa für gleichbedeu⸗ 


vertrages zwiſchen Holftein und Lübeck⸗Hamburg; es kommen begreiflich, da Kaiſer Louis Napoleon und 


beſtreitet die Competen 
chen Vertrag ab uſchließ 
Während 15 


en. 


„Hierauf unterſucht der Heilige Vater die Irr⸗ 


der Bundescommiſſäre, ſol- Victor Emanuel im Begriff find, oder ſchon begon- thümer des Communismus und des Socialismus, die 


nerale und Stabsoffiziere, ferner die für Hofkirchen 
gänge beſtimmte Anzahl von Oberoffeteren ut u 


nen haben, einen der geheimen Artikel der Conven- da lehren, daß die häusliche Geſellſchaft oder die ganze/Uhr in voller Parade in den Appartements der Fai- 


ſchen den beiden deutſchen Großmäch⸗ tion vom 15. September zu vollziehen. Derſelbe be-Familie nur auf Grund des bürgerlichen Geſetzes be— 


ten trotz aller Gegenrede, in der Herzogthümerfrage trifft die Vertreibung oder Auslieferung der neapo, ſtehen ſoll, welches den Eltern, in Bezug auf Erzie⸗ 
arg „Meinungsverſchiedenheiten“ auszugleichen litaniſchen Royaliſten aus dem Kirchenſtaat. Im hung und Unterricht, alles Recht über ihre Kinderdaß in der croatiſch-flavoniſchen Hofkanzlei eifri 
nd, iſt, wie die Berliner Mont. » Ztg. meldet, auf Palaſt Farneſe und in den Reihen der neapolitani=|gibt, Der Heilige Vater fordert nun, conjequent an daran gearbeitet werde, die ſüdflavoniſche Akademie 


einem anderen Gebiet jetzt ein gemeinſames Handelnſſchen Emigration herrſcht die höchſte Beſtürzung. dem Gedanken feſthaltend, der zu gewiſſen Handlun⸗ 
vereinbart worden, nämlich in — der kurheſſiſchen Man fürchtet, daß König Franz ſelbſt das erſte Opferſger von nachhaltiger und trauriger Berühmtheit ge- 

15 Die Großmächte haben die Eventualitäten dieſes Abkommens ſein werde; die Neapolitaner be- führt hat, für die Kirche in der Materie höhere Rechte, 
feſtgeſtellt, unter denen ſie gemeinſchaftlich einen An⸗ſchwören ihren König, abzureiſen, und der Papſt iftlindem er ausführt: daß es um die Geſellſchaft ge 
trag am Bunde ſtellen und ſeine Ausführung betrei- in höchſter Aufregung über dieſen Schritt ſeinesſſchehen iſt, wenn gerade die, welche einen ſo einge⸗ 
In Folge deſſen hat ſich ſeinſfleiſchten Haß gegen die conjervativen Principien anſeingetroffen; fie durchſtöbern bereits raſtlos die Wunder der 


ta 


ben wollen. 
bald eintreten. 


Die gedachten Eveutualitäten dürften Freundes Napoleon. 


\ Zorn gegen Rußland theilweiſe gelegt, und man er- den Tag legen, ſich das ungeheuerliche Vorrecht ans 
Die „Coburger Ztg.“ berichtet aus angeblich gu⸗fährt nun, daß Baron Meyendorff nach Florenz ge- maßen, die Jugend nach ihrem Vorbild zu verderben. einen Roſenduft und erfriſcht nicht; dafür labt man ſich 


ſerlichen Burg zu verſammeln haben. 
Dem „Domobran“ wird aus Wien geſchrieben, 


baldigſt ins Leben zu rufen, um jo einen der ſehnlich⸗ 
ſten Wünſche der Nationalpartei zu erfüllen. 

Aus Cairo, 8. December, wird geſchrieben: Die 
Touriſten aus Wien ſind im beſten Wohlſein mit der 
Eiſenbahn, welche mitten durch die Wüſte fährt, in Cairo 
alten Kahira. 


Die Hitze iſt groß; das Trinkwaſſer hat 


ter Quelle: Herr v. Bismarck habe dem ſächſiſchenſreiſt iſt, um den Großfürſten⸗ Thronfolger dringend Hierauf erwähnt er im Vorübergehen des dem Klerusſan honigſüßen Feigen, Wein n, Kirſ Vi 
Geſandten ſeine ſcharfe Mißbilligung wegen gefliſſent⸗zu einem Beſuch nach Rom einzuladen. Die ea oft gemachten Vorwurfes, 155 ſei Feind der 5 ir a nn 9 56 
licher Umgehung des preußiſchen Gebiets bei Gele- laten hoffen, daß der Papſt, der bekanntlich für per⸗Wiſſenſchaft und der Civiliſation, und dann gelangt Strauß, ein ſchneeweißer kleiner Eſel Felle von Löwen, 
genheit der Rückbeförderung der ſächſiſchen Truppen ſönliche Liebenswurdigkeit ſehr empfänglich iſt, durchſer, ohne weiteren Uebergang, zu der Frage der Be- Tigern udgl.; ein Schlangenbändiger, der ſich im Circus 
und wegen einer Rede des Herrn v. Beuſt ausge- den Beſuch des Großfürſten ganz von ſeinen polni- ziehungen zwiſchen Staat und Kirche.“ Wahrſchein-produciren will, kommt mit der Geſellſchaft nach Wien. — 
ſprochen, in welcher der ächſiſche Premier die preu⸗ſchen Sympathien zurückgebracht werde Schon frü⸗ſlich, meinen die Correſpondenten des „Men.“, hatſGeſtern verſammelten ſich die Touriſten im deutſchen Ka 
iſche Politik bekämpfte. her wurde bemerkt, wie ſehr man am paͤpſtlichen Hofeſder Heilige Vater dabei nicht die Regierungen imffeehaus, wo die meiſten in Cairo lebenden Deutſchen an- 
ein gutes Vernehmen mit Rußland wünſcht, und wie Auge gehabt, die mit der Kirche regelrechte Concor-[weſend waren, man gedachte mit ſinnreichen Trinkſprüchen 


land ſich in Paris zuſammenfinden werden. 


Wie ſich die „Indep.“ aus Paris melden läßt, rächen kann, wie Rußland. Cardinal Antonelli, der Kirche im freien Staat“. 
herrſchen die friedlichen Ideen vor, und darf mit gutemſia nur des Papſtes wegen mit Frankreich ftimmteldie Eneyelica rein auf dem Boden der ſpeculativen 
Grunde auf die Erhaltung des Friedens gezählt werden, und die Vortheile des guten Einvernehmens mitIdee und der unwandelbaren Prineipien der katholi— 
wenn nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe eintreten. Na⸗ Rußland beſſer zu ſchätzen weiß als jeder andere, hatſſchen Religion. 


unglücklich man über die heftigen Ausfälle des Pap⸗ date abgeſchloſſen haben, ſondern es hat ihm dabeiſder Heimat und wurde auch ein Toaſt auf Se. Majeftit 
ſtes gegen eine Macht war, welche ſich fo furchtbarſwohl der berühmte Satz vorgeſchwebt: „Die freiejden Kaiſer Franz Joſeph und den Erzherzog Franz Cay, 


poleon III. will die Wirkung abwarten, welche dieſdieſe ganze Angelegenheit mit Herrn v. Meyendorff 
Abberufung der franzöſiſchen Truppen aus Rom ma⸗sallein arrangirt. 1 N 
Die päpſtliche Eneyeliea vom 8. December|den Journalen geſtattet werden wird. Nach dem Gon-|in welcher der Wunſch ausgeſprochen wird, 1) daß 


chen wird. Wird von keiner Seite für den Papſt in⸗ 
tervenirt, 


e jo will Frankreich ſein Werk in Italien wi 
fortjegen, oder ſeinen Vasallen, Piemont, es fortſetzen mitgetheilt. 


Ueberhaupt bewegt ſich 


Ein Pariſer Correſpondent der „G.⸗C.“ zweifelt, 
daß der unverkürzte Abdruck der päpſtlichen Eneyelica 


deſſen Geburtstag geweſen, ausgebracht. 
Oeutſchland. 

Aus Schleswig-Holſtein geht der „W. 3.“ 
und der „Hamb. B. ⸗ H.“ eine an Ihre Maj. den 
Kaiſer von Oeſterreich und den König von Preußen 
von einer Anzahl Landſtände gerichtete Adreſſe zu 


ird bereits von franzöſiſchen Blättern auszugsweiſeſeordate hat bekanntlich vie franzöſiſche Regierung dasſeine unparteiiſche rechtliche Unterſuchung der Frage, 
Sie berichten: „Die Irrthümer, gegen Recht, erſt zu prüfen, ob die in dem päpſtlichen Do⸗ 


wer zur Erbfolge in die Landesherrſchaft über die 


laſſen. Würde aber von einer Seite für den Papſt in- welche Pius IX. ſich erhebt, ſollen um jo gefährlicherſeumente dargelegten Anſichten mit den InſtitutionenſHerzogthümer Schleswig-Holſtein berufen ſei, ange 
tervenirt, jo werde ganz Frankreich das als einen An⸗ſſein, als fie darauf ausgehen, die Einwirkung derjded Landes im Einklange wären und ein Breve darffſtellt, und 2) daß das Reſultat ſolcher Unterſuchung 
griff anſehen und Napoleon dann einen Krieg mitſKirche auf die Individuen und die Nationen zu be⸗ z. B. von den Zeitungen nicht veröffentlicht werden, 


der Zuſtimmung der franzöſiſchen Nation führen kön- ſchränken und den nothwendigen Einklang zwiſchenſſo lange es nicht in den 
Dem Sy⸗ ois“ Platz gefunden hat. 


nen. 


religiöſer und weltlicher Macht zu ſtören. 


Spalten des „bulletin des 
Der Staatsrath iſt nun 


einer nach geſetznäßigem Vorgange vereinigten ſchles⸗ 
wig holſteiniſchen Ständeverſammlung in überzeugen⸗ 
der Weiſe kundgegeben werde. Sollte, heißt es fer— 


„Patrie, und „France“ dementiren, daß die fran⸗ ſteme, welches die verſchiedenen Beeinträchtigungenſbeauftragt worden, die Eneyeliea am 8. Dec. in demſnuer, die Unterſuchung zu dem Ergebniſſe führen, daz 
öſiſche Regierung an ihre Agenten ein Rundſchreibenſder orthodoxen Lehre centraliſirt und einigt, hat Piusſeben gedachten Sinne einer ernſtlichen Prüfung zujein beſtimmter Fürſt ein unbeſtreitbares Recht auf die 
IX. den Namen Naturalismus gegeben. Mit Bezug- unterwerfen und von ſeinem Gutachten wird es erſt Erbfolge in beiden Herzogthuͤmern und allen Theilen 


in Betreff der Herzogthümerfrage erlaſſen habe. 


Die „France“ dementirt das Gerücht, daß meh- nahme auf eine Stelle der berühmten Encyelica Gre- 


rere der bedeutendſten Geſandten Frankreichs im Aus⸗or's XVI. vom 15. August 1832 hätte der h. Va⸗ſertheilen ſei oder nicht. 
and 0 Das ter den Naturalismus als die Meinung derjenigen] 
einzig Wahre an der Sache ſei, daß Baron Talley⸗ erklärt, die da lehren, daß die Bedingungen der öffent⸗ 
rand und Herr Benedetti ſich augenblicklich in Parisflichen Exiſtenz und der bürgerliche Fortſchritt abſolut 
> 0555 um ihre letzten Vorbereitungen zu treffen, eine menſchliche Geſellſchaft verlangen, 8 
' Die Herren von irgend eine Rückſicht auf die Religion, und gleichſam, 

Grammont und der Fürſt de Latour d' Auvergne, vonſals ob die Religion nicht vorhanden wäre, oder we⸗ 
denen auch die Rede geweſen, ſeien nicht allein garſnigſtens doch, ohne einen Unterſchied zwiſchen wahrer 

nicht in Paris, es ſei auch nicht einmal von ihremſund falſcher Religion zu machen, eonſtituirt und re— 
Kommen die Rede. 
In Turin wird in den Kreiſen der Actionspar⸗ quenzen, welche der Einheit des religiöſen Glaubens 

tei eifrig die Nachricht colportirt, daß am 19. d. auf unheilvoll werden, jo die Gewiſſens⸗ und Cultus⸗ 

Caprera eine Art Kriegsrath gehalten worden ſei, umſfreiheit, wenn fie als Aequivalent des jedem Bürger 

die Operationspläne zu der nächſten Freiſchaarenexpe⸗eines wohlgeordneten Staates zuſtändigen Rechtes 

Man behauptet ſogarſſeine Meinung durch Wort und Druck zu äußern, 


definitiv auf ihre Poſten zu gehen. 


dition definitiv feſtzuſetzen. 


mit Beſtimmtheit, daß Garibaldi ſich an die Spitze gefordert wird..... 3 
des Unternehmens ſtellen werde. — Die Gerüchte der vorgehende Irrthümer werden ebenfalls von dem 
Actionspartei find übrigens faſt immer Lügen ge- heil. Vater hervorgehoben. 


geſtraft worden. 


Die ſpaniſche Regierung hat bei Mittheilungſnehmen des religiöſen Gefühls conſtatirt hat, gibt er 
der Thronrede in Paris erklären laſſen, daß die ſunter den hieraus entſpringenden Verirrungen die Theo— 
Räumung Domingos beſchloſſen iſt und von Perufrie der Volksſouveränetät an, die, unabhängig von je⸗ 
dem göttlichen und menſchlichen Recht, ihre, durch die 

In Rom bereiten ſich merkwuͤrdige Dinge vor. alleinige Macht der vollzogenen Thatſache ſich in der 
Der preußiſche Gefandte Baron v. Arnim, ſchreibt Politik berechtigenden Handlungen aufdrängt und ſich 
man der „N. Pr. Z.“, iſt dort angeko umen und hatſzum höchſten Geſetz aufwirft.“ 
auch ſchon eine lange Unterredung mit dem Cardi⸗ ten des „Mem. dipl.“ glauben dieſe Anſchauung des 
Man zeigt ſich äußerſtſh. Vaters nur auf die piemonteſiſche Politik beziehen 


nichts als eine Ehren⸗Genugthuung verlangt wird. 


nal » Staatsſeeretär gehabt. 


befriedigt über die Eröffnungen, welche Herr vonſzu müſſen, denn in 
Arnim gemacht. Wahrſcheinlich ſteht es in Verbin- vergeſſen, daß die Regierung, 


welche, ohne 


giert wird. Einer ſolchen Lehre entſpringen Conſe⸗ 
Andere aus dem Naturalismus her⸗ 


Nachdem er das immer allgemeiner werdende Ab— 


Die Correſponden 


Rom werde man ſicherlich nicht 
welche ſeit ſechzehn 


dung mit dieſer Befriedigung, wenn heute verſichert Jahren das Oberhaupt der katholiſchen Kirche beſchützt, 


wird, man erwarte im Vatican von Seite der Köni⸗ſaus dem allgemeinen Stimmrecht hervorgegangen iſt Rudolph, 
gin von England den Lord Grey, von Seiten desſund die nothwendige Kraft gefunden hat, dieſe große des 
Kaiſers von Rußland aber den Fürſten Paszkiewicz Ehrenpflicht zu erfüllen. Die bewußten Correſpon⸗ 
von Warſchau, und es ſieht faſt aus, als hoffe man denten glauben ſich umſomehr zu einer ſolchen Auf⸗ 
wieder einmal von Seiten der „ſchismatiſchen“ Mäachtelfaſſung dieſer jo inhaltsſchweren Stelle berechti 
die Rettung des Papſtes aus der Hand der katholi- unmittelbar auf dieſelbe ſehr deutliche Anſpielungenſein, 
f verſchiedene der neueſten Handlungen der italie⸗ ments aufgeſtellt wurde. 


ſchen. 


Ich weiß nicht, wie weit dieſe Gerüchte besjau 
gründet find; daß aber während der letzten Tage inſniſchen Regierung, wie Einziehungen der Kirchengü⸗ 


Bezug auf Frankreich hier ein merkwürdiger Um⸗ ter, Wegnahme der Klöſter ꝛc. ac. folgen. ̃ 0 
Weiter heißt es in dem Auszug der franzöſiſchenden verewigten Erzherzog Ludwig Joſeph abgehalten 


ſchwung der Geſinnung ſtattgefunden, kann nicht 
in Abrede geſtellt werden. 


tend mit Lottergemach gehalten, bezeichnet den Begriff un- 
antaſtbaren Eigenthums; des Perſers Schebiſtan bedeutet 
das Nacht⸗ oder Schlafgemach, und des Türken Odalik 
ſteht zunächſt dem deutſchen „Frauenzimmer“. Der Mor- 
genländer betrachtet alſo die Weiber in der gewöhnlichſten 
Bedeutung nicht als Perſonen, aber auch nicht als Sachen, 
ſondern als einen abgeſchloſſ nen, für Fremde unantajtbaren 
Raum der Luſt, als ein Gemach, wie auch das deutſche 
„Gemachel“ oder „Gemahl“ ausweiſet.“ So weit 
v. Hammer. Auch nur in der Neuzeit, gebrauchen wir 
die Benennungen „der Gemahl“ und „die Gemahlin“, 
während in früheren Zeiten das Wort als urſprüngliches 
Diminutivum ſächlich gebraucht wurde, wie noch aus der 
veralteten Redensart zu erſehen iſt: „ſein ehelichles) Ge— 
mahl.“ Vielleicht kommt auch noch die Zeit, wo wir 
„Mädchen“ und „Frauenzimmer! direct weiblich gebrauchen 
werden, wie dies mit „Fräulein“ im gewöhnlichen Leben 
ſehr oft ſchon geſchieht. Die Perſer verſtehen unter „En 
derun“ (im Griechiſchen zo egen] „die inneren Gemä⸗ 
cher“, — die Familie, — die Geſammtheit der Frauen. 
Sie gebrauchen dafür auch den Ausdruck „Chane“, im 
Türkiſchen und im Tatariſchen „Ew“, welche beide „das 
Haus“ bedeuten. Wie arabiſche Ausdrücke bei allen mu⸗ 
hammedaniſchen Völkern im Gange find, fo tritt auch, wie 
ſchon im Eingange angedeutet worden, 


das arabiſche Wort „Harem“ für die ſo eben angegebenen zweiten, dritten oder der jüngſten Tochter fragt. 
So antwortete mir, um zu obigem Bei⸗ 
ſpiele anzuführen, einſt, als ich eine verhüllte Perſerin zu 


* ein. 


Derſelbe iſt auch voll: Blätter: 


plitz auf das Zuvorkommendſte empfangen, und die 
Beſprechungen nicht blos mit dieſen Regierungsmit⸗ 
gliedern, ſondern auch mit den zollpolitiſchen Fachmäu⸗ 
neru, Delbrück, Pommer-Eſche, Philippsborn ſcheinen 
in dem öſterreichiſchen Bevollmächtigten die zuvorſicht— 
liche Erwartung rege gemacht zu haben, der Abſchluß 
eines Handelsvertrages zwiſchen. Oelterreich und den 
Zöllbereine werde das Sulfat ſeiner Berliner Miſ— 
ſion ſein. 


reichiſchen Bevollmächtigten beginnen demnächſt; Ba⸗ 


welcher zu Conceſſionen geneigt. Günſtigere Aſpecten 
für Zuſtandekommen einer Uebereinkunft. 


abhängen, ob derſelben das kaiſerliche Imprimatur zu 


Wie dem „Botſchafter“ aus Berlin gemeldet wird, 
wurde der öſterreichiſche Zollbevollmächtigte Freiherr v. 
Hock von dem preußiſchen Miniſterpräſidenten Herrn 
v. Bismarck und dem Handelsminiſter Hrn. v. Itzen⸗ 


Aus Berlin, 26. d., wird tel. gemeldet: Die 
Conferenzen über den Handelsvertrag mit dem öſter⸗ 


ron Hock eonferirte bereits mit Herrn v. Bismarck, 


. 


Oeſterreichiſche Monarchte. 


Wien, 27. December. Die beiden Feſttage wur⸗ 
den am Hof in der üblichen Weiſe gefeiert. Sowohl 
am Chriſt⸗ als am St. Stephanstage wohnten Ihre 
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin, Kronprinz 
Erzherzogin Giſela und andere Mitglieder 
kaiſerlichen Hauſes dem Hoffeſtgottesdienſt bei. 
Se. Majeität. der König von Preußen ſendete 
den kaiſerlichen Kindern, Kronprinz Rudolph und 


gt, als Erzherzogin Giſela, einen prachtvollen Chriſtbaum 


der am Chriſtabend in den kaiſerlichen Apparte- 


Donnerſtag den 29. d. um 11 Uhr Vormittags 
wird in der Hofburgpfarrkirche ein Seelenamt für 


werden, wozu ſich laut Generalbefehls ſämmtliche Ge⸗ 


—ͤ—— — — — —— 


meiner Gartenthür hereintreten ſah, mein langjähriger per⸗ 
ſiſcher Diener Joͤmael auf meine Frage, wer fie ſei, auf 
tatariſch (türfiich): „owwim geldi", (mein Haus iſt ger 


kommen). Als ich ihn ob dieſer für ſeine Verhältniſſe zu 
mir etwas hochtrabenden Antwort lächelnd weiter fragte: 
„hat denn dein Haus Beine bekommen, daß es bis 
hierher laufen kann?“ ſo ſagte er dann verlegen lä⸗ 
chelnd auf perſiſch „senem bud“ (es war meine 
Frau). Wollte ein Arzt der eines Perſers Frauen 
oder Töchter behandelt, ſelbſt ohne Beiſein von Zeu⸗ 
gen, ihn nach deren Befinden fragen, ſo würde er den 
Perſer beleidigen, mindeſtens in die größte Verlegenheit 
bringen; man kann nur fragen: „ehwale chane schuma 
tschi tor est (wie befindet ſich Euer Haus?). Bei etwa 


gleichzeitiger Erkrankung mehrerer Frauen in einem Hauſe 


benutzt man irgend welche unverdächtige Merkmale zur Uns 
terſcheidung. So z. B. fragt man dann: wie befindet 
ſich die Mutter von Ali, wie die Mutter von Muhammed, 
von Ismael, von Gultſchehre, von Schehrbanu? u. ſ. w. 
Erkrankte Töchter bezeichnet der Arzt mit Namen nur wenn 
ſie noch klein ſind, und es zeugt ſchon von großer Ver⸗ 
traulichkeit, wenn derſelbe die Mädchen, welche er als Kin⸗ 
der gekannt hat, ſpäter noch bei ihren Namen nennt. Die 
größeren Mädchen eines Hauſes numerirt man gewöhnlich 


In Conſtantinopel ſah ich 1865 die erſten 


medanerinen, größtentheils kurze, dunkeläugige Geſtalten, nenden Augen, die im Vorbeigehen mi 


unter denen viele hübſche, ſelbſt ſchöne, in ſchleppenden Klei⸗ 
dern, weiten Mänteln, und jıhlürfenden rothen oder gel— 
ben Papuſchen, mit dünner Muſſelinverhüllung des Geſichts 
und Buſens, welche faſt alles durchblicken ließ. In Klein 
Aſien änderte ſich ſchon das Bild, und ich war nicht we⸗ 
nig erſtaunt in Trapezunt einer Griechin ſogar zu begeg⸗ 
nen, welche in ein kleinearrirtes dunkelblaues Tſchadder 
gänzlich eingehüllt war, ſo daß ich vom Geſicht gar nichts 
zu ſehen bekam und nur ein auf zwei Pantoffeln wackeln⸗ 
des dunkelblaues Packet zu erblicken glaubte. Noch mehr 
ärgerten mich ſpäter die Araberinen von Bagdad, welche 
vor dem Geſichte ein ſchwarzes ſteifes Gewebe tragen, 
welches nicht die geringſte Vermuthung zuläßt. 

In Erſerum 1853 und 1854 hätte ich unter dama⸗ 
ligen Verhältniſſen oft wohl Gelegenheit haben können, mit 
Türkinen näher zuſammenzukommen, wäre ich ſonſt dazu 
aufgelegt geweſen. Die häßlichen rohen Geſchöpfe welche 
ich an den erſten Abenden ſchon ganz offen mit türkiſchen 
Soldaten betrunken ſich in der Straße herumtreiben ſah, 
erweckten großen Abſchen in mir. Wohl ſah ich ſpäter 
hin und wieder hübſche Geſtalten und Geſichter aus der 
dichten aſiatiſchen Umhüllung hervor, welche die Muhamme- 
danerinen, wenn ſie ſich unbeachtet glauben oder wenn es 
ihnen darauf ſonſt ankommt, ſehr geſchickt zu öffnen wiſſen, 


in vielen Fällen in der Frage nach dem Alter, indem nach der älteſten, der und einmal begegnete mir am heiligen Abende eines Don⸗ 


nerſtags in der Citadelle, von einer alten gefolgt, eine 


Muham- hübſche junge Türkin von weißer Haut, mit dunklen bren- 
Ang ch mit dem Ellbogen Geſtalt uns von Innen angerufen und geöffnet hatte, tra · 


derſelben hat, ſo dürfen wir von der Gerechtigkeitsliebe 
Eurer Majeſtäten erwarten, daß Allerhöchſtdieſelben 
dieſem Fürſten die Regierung der Herzogthümer über⸗ 
tragen werden. Auch in dem Falle, wenn es ſich er⸗ 
geben follte, daß eine Anwendung der Grundſätze des 
Erbrechtes zu einer Zerſplitterung der Herzogthuͤmer 
führen würde, vertrauen wir der weiſen Fürſorge 
Eurer Majeſtäten. Anſprüche auf Theile können kein 
Recht auf das untheilbare Ganze begründen. Solche 
Anſprüche werden gegen die Rückſicht auf die Wohl⸗ 
fahrt der Lande zurücktreten müſſen. Dieſe erforder: 
moöglichſte Sicherung durch genügende Machtverhält⸗ 
niſſe, welche Eure Majeftäten den Herzogtgümen 
nicht werden vorenthalten wollen. Sie kann ihnen 
aber auch nach unſerer innigſten Ueberzeugung nicht 
b eſſer gewayrr werden, ars vurch ven en iron Mu- 
ſchluß an eine der deutſchen Großmächte und zwar 
an die preußiſche Monarchie als die nächſtbele⸗ 
gene derſelben. Dabei gehen wir mit voller Zuver: 
ſicht von der Erwartung aus, daß den Herzogthümern 
unter allen Umſtänden eine den Eigenthümlichkeiten 
derſelben entſprechende Selbſtſtändigkeit in Beziehung 
auf die inneren Angelegenheiten werde erhalten wer⸗ 
den. Unter den Unterzeichnern der Adreſſe befinden 
ſich die Herren O. von Ahlefeld-Lindau, J. Baudiſſin⸗ 
Borſtel, Reventlov-Criminil⸗Emkendorff, Frhr. v. Meu⸗ 
rer⸗Krummendick, Ernſt Reventlov-Farve, Th. Reven- 
tlov⸗Jersbeck, C. Scheel-Pleſſen. 8 

In Bordesholm hat dagegen eine Verſamm⸗ 
lung eine Erklärung gegen die Annexion beſchloſſen, 
in der es heißt: „1) Wir halten unerſchütterlich feſt 
an der Selbſtſtändigkeit Schleswig-Holſteins als be⸗ 
ſonderen Staates unter Herzog Friedrich VIII. und 
werden jeder anderen Löſung unermüdlichen Wider⸗ 
ſtand entgegenſetzen; 2) eine Convention über Ans 
ſchluß an Preußen und an den Zollverein iſt für 
Schleswig- Holſtein nur rechtsverbindlich, wenn die 
Landesverſammlung ſie angenommen und der Herzog 
ſie vollzogen hat; 3) die Univerſität in Kiel hat 
durch ihr mannhaftes Verhalten wie vor einem Jahre 
jo auch jetzt den Dank des Landes verdient, 

Wie der „Wefer - Zeitung aus Kaſſel, 23. d., 
gemeldet wird, wäre in der That der Geſundheits- 


anſtieß und mir zuflüſterte „bise gel“ (komm' zu uns). 
Allein ich hatte damals an andere Dinge zu denken ale 
außerärztliche Bekanntſchaften einzugehen, denn als erſter 
Regimentsarzt im kaiſerl. türkiſchen Dienſte mit civen 30 
Ducaten monatlichen Einkommens auf dem Papiere wußte 
ich, bei der Verkommenheit der türkiſchen Verwaltung und 
der beginnenden Theuerung, oft nicht wie ich mich vor der 
grimmigen Kälte ſchützen und wie ich meinen Hunger ftil- 
len ſollte; überdies war ich auch zufällig gerade unbe: 
waffnet. 

In Choi, einer der weſtlichen Städte des nördlichen 
Perſiens, wo wir eine Nacht blieben, wurde ich im Juli 
1854 das erſte Mal in ein wirkliches Harem citirt. Ein 
perſiſcher Artilleriſt von gutem Herkommen und noch beſ⸗ 
ſerem Einkommen kam dort Abends zu mir, und bat mich, 
jein „ew“ (türkiſches und tatariſches Wort für Haus, dann 
Familie und Frauen insbeſondere) zu beſuchen, da dasſelbe 
unwohl ſei. Mit ihm und meinem Begleiter auf dieſer 
Reiſe, dem im fernſten Orient viel gewanderten, alten, 
ehemaligen königl. preuß. Infanteriſten F. W. Gebhardt, 
den man unangefochten mitgehen ließ, weil er ſich für ei⸗ 
nen Gehülfen und Apotheker ausgab, ſo daß in erſterer 
Eigenſchaft auch er als „mehrém“ galt, verließ ich nach 
nach eingebrochener Dunkelheit unſer Nachtquartier. Der 
Perſer führte uns durch mehrere Straßen hindurch am ene 
hohe weißliche Mauer, klopfte an einer in ihr befindlichen 
niedrigen Thür an, und nachdem eine vermummte weibliche 


daß die Einſetzung einer Regentſchaft in Erwägung 


und Geiſteszuſtand des Kurfürſten von Heſſen derart, 


genommen werden muß. 

Die Berliner „Montags⸗Ztg.“ ſchreibt: Die Ein- 
berufungsordre der beiden Häuſer der preußiſchen 
Volksvertretung wird noch im Laufe dieſer Woche 
erwartet. — Die Regierung beabſichtigt, wie man 
in Beſtätigung einer kürzlich bekannt gewordenen An— 


gabe vernimmt, die Vorlegung eines Marinegeſetzes, 
nachdem die urſprüglich anderweiten nur auf eine 
Anleihe gerichteten Angaben finanziellen Bedenken 
begegnet ſind. Möglicher Weiſe wird man jenen 
Flottengründungsplan vorzulegen ſich entſchließen, von 
deſſen Erſcheinen das Abgeordnetenhaus bekanntlich 
ſeine Zuſtimmung zu den Forderungen für die Ma⸗ 
rine abhängig gemacht hat. — Das Gerücht erhält 
ſich, daß das Schloß Monbijou für den Prinzen 
Friedrich Karl ausgebaut und eingerichtet werden wird. 
Frankreich. 
Paris, 25. December. Es werden bereits Vor 


Ueber die griechiſch-unirte Kirche im Kö⸗ 
nigreich Polen berichtet der Gränzeorreſpondent der 
„Oſtſeezeitung“ folgendes: Es wurde unlängſt über 
Reformbeſtrebungen berichtet, welche in letzter Zeit 
unter der Geiſtlichkeit der griechiſch-unirten Diöceſe 
Chelm hervorgetreten ſind und von der ruſſiſchen Re— 
gierung unterftägt werden. Um dieſen Reformbeſtre— 
bungen größeren Nachdruck zu geben, hat ſich in 
Chelm ein aus fünf der angeſehenſten und einfluß— 
reichſten Geiſtlichen beſtehendes Comité gebildet, das 
an den Biſchof folgende Forderungen geſtellt hat: 
1. Wiederherſtellung der früheren Autonomie der grie— 
chiſch⸗unirten Kirche; 2. Purificirung des griechiſch⸗ 
unirten Ritus von den ſpäteren lateiniſchen. Beiſätzen 
und Zurückführung deſſelben zu ſeiner urſprünglichen 
Reinheit; 3. Wiedereinführung der ruſſiniſchen Sprache 
beim Gottesdienſt. Da der zur lateiniſchen Partei ſich 
hinneigende Biſchof Kaliüski dieſe Forderungen zurück— 
gewieſen hat, jo hat das Comité an die ruſſiſche Re⸗ 
gierung eine Denkſchrift gerichtet und dieſelbe als die 
„natürliche Beſchüzerin“ der griechiſch-katholiſchen 


bereitungen zum Zuſammentritt der geſetzgebenden Kör⸗ 
perſchaften Frankreichs getroffen. Ein kaiſerliches De: 
eret ernennt, wie gewöhnlich, für die nächſte Seſſion 
Herrn Troplong zum Präſidenten, und die Herren 
Delangle, Marſchall Baraguay d'Hilliers, Marſchall 
Regnault de St. Jean d'Angely und Herrn v. Royer 
zu Viee⸗Präſidenten des Senats. — Der Marſchall 


Mae⸗Mahon ſoll für die Coloniſten in Algerien die Dibeeſe Chelm im Gouvernement Lublin zählt circa] wege 
freie Wahl der Gemeinderäthe und die Ueberlaſſung 200 Geiſtliche und über 300.000 Einwohner. Die in und 


von Grundſtücken in definitiver Weiſe und zu voraus 
feſtgeſetzten Preiſen durchgeſetzt haben. Es iſt dies das 
Geringſte, was er aus Paris zurückzubringen hoffte. — 
Der „Moniteur“ beſtätigt heute die Ernennung des 


Herrn Conti zum Cabinetschef, ſowie des Herrn Pie- dem polniſchen Aufſtande hervorgetreten find und dieſmen wurden (öh. 


tri zum Privatjeeretär des Kaiſers. — Baron Ma: 

laret, franzöſiſcher Geſandter in Turin, iſt in Pa⸗ 

ris angekommen, um einige Tage daſelbſt zuzubringen. 

Seine Familie iſt in Turin zurückgeblieben. 
Italien. 

In Mailand ſind wieder Cigarrenerawalle an der 
Tagesordnung. Die Raucher piemonteſiſcher Cigarren 
werden auf der Straße inſultirt, die Cigarren werden 
ihnen aus dem Munde geſchlagen, fie ſelbſt mit Bir 


triol begoſſen. Nächſte Veranlaſſung dieſer antipiemon⸗18. d. geſchrieben, daß die in dieſer Stadt am 10. .So iſt 
teſiſchen Straßendemonſtrationen bildet die Erhoͤhungſzu einer Berathung verſammelten Einwohner allerſbrachte 
der Tabakpreiſe, welche die italieniſche Regierung mit Zu- Stände hinſichtlich wiſſenſchaftlicher Inſtitutionen inſ(E' vn, Barbara po lodzie 
ſtimmung des Parlamentes verfügt hat, um ſich aus Anweſenheit des Directors, des Eodzer Lehrbezirkes 
Mailand H. Berg aus eigenem Antrieb beſchloſſen haben, der 
kümmert ji jedoch um die ſchlechten italieniſchen Fi-[Regierung dadurch zu Hülfe zu kommen, daß fie zum 
nanzen blutwenig; es demonſtrirt gegen die theueren Bau eines politechniſchen Inſtitutes 75.000 S. -R. und 
Cigarren und gegen die Regierung, welche fie vertheuertſeinen entſprechenden Bauplatz offerirt haben. Zugleich 
hat. Es raucht lieber aus Oeſterreich Virginia's, welcheſwurde beſchloſſen, dortſelbſt ein weibliches Gymnaſium 
es beſſer und billiger als die piemonteſiſchen findet. 
Es ſollen bereits bedeutende Partien geſchmuggelter 
öſterreichiſcher Cigarren jaifirt worden ſein. Malflandſſeit 1. December 1863 zu Lodz in deutſcher und polniſch er 
iſt die Stadt der Frondeurs: es frondirt jetzt gegen Sprache erſcheinende „Lodzer Anzeiger“ (Kodzkie o 
wie es früher gegen Oeſterreich frondirtſuja) vom J. 3 


der äußerſten Finanzealamität zu retten. 


Piemont, 
hat. Die mailändiſche Preſſe verſchweigt die 
ſeenen gänzlich 1 

e Muß land. 


Die „France“ brachte in der Nummer vom 15. 


Kirche zur Unterſtützung ſeiner Reformbeſtrebungen 
angerufen. Die ruſſiſche Regierung hat dieſem Aufruf 


dem Knaben wie Mädchen das Zeug zu einer vollſtändi⸗ belief ſich auf 177, welche zuſammen 45.390 Eimer Bier gelie 
gen Winterkleidung. Er ſelber und ſeine Gemalin theilten 155 haben. Darunter 5 11 Erzeugung in der Stadt Lemberg⸗ 
unter den freundlichſten Worten die Gaben aus. (10 Bräuereien mit 8199 Eimer) enthalten. 


Handels- und Börſen⸗Nachrichten. 


Breslau, 27 December. Amtliche Notirungen. Breit für 
Krakau, den 28. December. einen preußiſchen Scheffel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen 
„Der k. ſächſiſchen Hofſchauſpielerin Fr. Lilla v. Bulyovszkv, Silbergroſchen — 5 fr. 8. W. außer Agio: Weißer Weizen (alter) 
welche heute bier zum erſten Mal als „Gglantine” auftritt, wurde, 82. — 73, (neuer) 54—62; gelber (alter) 60—66, (neuer) 51 56, 
wie wir hören, bei ihrem Abſchiede von Lemberg eine ſeltene undſgelber (erwachſener) 48—50; Roggen 37 40. Gerste 30—35. 
für eine dramatiſche Künſtlerin ſehr erfreuliche Ovation zu theil.| Hafer 24 — 28. ort ſen 54 66. Winter Raps (per 150 Pfd. 
Zum bleibenden Andenken der Anerkennung wurde ihr nämlich von Brutto) 194—218. Winterrübſen (ver 150 Pfd. Brutto) 184 —206. 
einer eigens abgeſandten Deputation der Lemberger iſraeliti⸗ Sommerrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 154 — 184. — Rothe 
ſchen Bevölkerung ein prachtvolles Album eingehändigt und mehre Kleeſaaten fur einen Zollcentner (894 Wiener pf.) in preus 
hundert Perſouen eben derſelben, Männer und Frauen, gaben dem ſßiſchen Thalern (zu 1 fl. 57 kr. öſt. Währ. außer Agio) von 
ſcheidenden Mimen das Geleit bis zum Bahnhof. Ihre ausge⸗12—181 Thlr. Weiße von 12— 223 Thaler. 9 
zeichnete Leiſtung beſonders als Deborah“ gewann ihr dieſe Aus. Wien, 27. December, Abends. [Czas.] Nordbahn 1839. — 
zeichuung. Das Mojſenthal'ſche Drama ſoll auch hier dieſer Tage Credit⸗Actien 175.—. — 1860er Loſe 93.90. — 1864er Loſe 81.90. 
zur Aufführung kommen. Paris, 27. December. 39 Rente Schluß 65.55. 
Zur Ermuthigung aller Theaterfreunde und Beſucher diene Lemverg, 24. Decemb. Holländer Dutaten 5.44 Geld, 5.49 
die Verſicherung, daß unter der ſtrengen Kälte der letzten Tage Waate, — Kaiſerliche Dukaten 5.45 Geld, 5.50 W. — Ruſſi⸗ 
nur die Bühnenbevölkerung zu leiden hatte, im geheizten Hausſſcher halber Imperial 9.46 G., 9.58 W. — Ruſſ. Silber⸗Ru⸗ 
dagegen eine behäbige Temperatur war, welche ſich durch lebhafte bel ein Stuck 1.82 G., 1.85 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
Applauſe nach Belieben ſteigern läßt. Das heute beginnende Gaſt⸗ Stück 1.48 G., 1.50 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler ein Stück 
ſpiel dürfte zu ſolchen eine ganz beſondere Gelegenheit bieten. 173 G., 1.25 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 
* Seit Sonnabend weilt hier der Rector des neu zu grün⸗ 72 92 G., 7355 W. — Gal. Pfandbriefe in C.-M. ohne Goup. 
denden polnifcherömifchen Seminarium, Mitglied des Ordens Re- 76 54 G. 77.14 u — Galiz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen ohne 
surrectionis Christi und der Congregation der geiſtlichen Cenſur Sony. 72.75 G., 7342 W. — National⸗Anlehen ohne Coup. 79 42 


Yocal- und Provinzial Nachrichten. 


bereitwillig entſprochen und ſich mit dem Biſchof Ka— 
linski in dieſer Angelegenheit in Correſpondenz geſetzt. 
Das Endreſultat dieſer Correſpondenz iſt noch nicht 
bekannt. Die von Ruſſinen oder Ruthenen bewohnte 


ihr ſich kundgebenden, auf die Wiederherſtellung der 
urſprünglichen Reinheit des griechiſch-unirten Ritus 
gerichteten Reformbeſtrebungen ſind dieſelben, wie ſie 
unter den griechiſch-unirten Ruthenen in Galizien ſeit 


Leiter derſelben ſtehen mit der Reformpartei in Ga⸗ 
lizien in Verbindung. Dieſe Reformbeſtrebungen ha— 
ben inſofern auch einen politiſch-nationalen Charakter, 
als ſie zugleich gegen das polniſche Element gerichtet 
ſind und die Emaneipation der rutheniſchen Natio— 
nalität von der polniſchen bezwecken. Die griechiſch— 
unirte Reformpartei iſt die rutheniſche und die lateie 
niſche Partei die polniſche. 

Aus Pod wird dem „Dzien. Warsz.“ unterm 


zu errichten. 


Einem uns vorliegenden Programm zufolge wird der 


nigreich Polen in jeder Hinſicht zu entſprechen,“ und un« 
ter dem veränderten Titel „Lodzer Zeitung“ von J. Per 
terfilge herausgegeben werden und wöchentlich dreimal 


December die Nachricht, daß der Fürſt Czerkaskiſerſcheinen: der Pränumerationspreis beträgt loco Tod! 


ſich perſönlich um Mitternacht in's Kloſter der barm⸗ 
herzigen Schweſtern begab, die armen, friedlich ru— 
henden Nonnen geweckt, wie Verbrecherinen ergreifen 
und fortſchleppen ließ. Hierauf erwidert der „Dzien⸗ 
nik Warszawski“, daß dies Alles erfunden iſt. Im 
Augenblicke, als die „France“ dies ſchrieb, konnte ſie 
von der Aufhebung irgend eines Nonnenkloſters nichts 
Beſtimmtes wiſſen und von den vier ſpäter aufgeho⸗ 
beuen befindet ſich keines in Warſchau. Da Fürſt 
C erkaski Warſchau nicht verlaſſen, konnte er auch 
dieſe „armen, barmherzigen Schweſtern“ gar nicht 
wecken, was er übrigens gar nicht thun würde. 
Warſchau wurde blos die Congregation der Felieia— 
nerinen aufgehoben; die zu dieſem Zweck erlaſſene 
Verordnung des Statthalters iſt aber vom 16. datirt, 
wurde am 17. gedruckt und am 19. ausgeführt und 
zwar mit aller dieſen Frauen gebührenden Rückſicht, 
die per Eiſenbahn in ein Kloſter zu Eowiez gebracht 
wurden. Die „Franee“ müßte demnach eine Clair⸗ 
voyante ſein, um am 15. d. von dieſer Aufhebung 
zu wiſſen. Die wahrhaft mildthätige und chriſtliche 
Juſtitution der barmherzigen Schweſtern, ſchließt der 
„Dziennik Warsz.“, wurde gar nicht aufgehoben. 

—— — %—LLP[ Tara. 


ten wir in einen netten Garten mit hohen Pappeln, die 
im Nachtwinde rauſchten. Nach den Beſchreibungen er— 
kannte ich ſehr bald, daß wir uns bereits im Enderum be- 
fanden, in dem ſogenannten inneren Theile des Hauſes und 
Gartens, der die Familie enthält, denn wir ſchritten nun 
einem einſtöckigen Gebäude zu, welches unten mehrere kleine 
Gemächer (oben ließ ſich nichts genau erkennen), in der 
Mitte aber eine vorn geöffnete Halle enthielt, deren weiße 
Gypswände mit leidlichen Verzierungen verſehen waren. 
Ueber geflochtene Schilfmatten waren Teppiche gelegt, auf 


jährlich 3 Silberrubel (20 fl. p., 5 fl. ö. W.). 

Der Kaiſer Alexander hat dem „Ruſſ. Inv.“ zufolge, 
in Berückſichtigung ſeiner ausgezeichneten, in Gefechten mit 
polniſchen Inſurgenten 1863 und 1864 geleiſteten Dienſte 
des Oberſten Kulgaczew und Officier Alexandrow, 
erſterem den St. Wladimir-Orden 3. Claſſe mit den 
Schwertern, letzterem den St. Stanislaus-Orden 2. Claſſe 
mit der kaiſerlichen Krone und den Schwertern verliehen. 

Amerika. 

Wie das „Men. dipl.“ aus Mexico erfährt, geven- 

ken Kaiſer Maximilian und ſeine Gemalin den ſchönen 


Ju Brauh des Weihnachtsbaumes an ihrem Hof einzuführen. [üätigt worden fein ſoll. 


Es find viele arme Kinder aus deu verſ hiedenen Pfar— 
reien der Hauptſtadt ausgeſucht worden, denen Ihre Mas 
jeſtäten in ihrem Palaſt beſcheeren werden. Kein Zweifel, 
fügt das „Mem.“ bei, daß dies das letzte Siegel auf die 
ſtets wachſende Popularität des jungen Herrſcherpaares 
drücken wird, Kaiſer Maximilian hat übrigens, wie das 
„Mem.“ beſagt, von jeher eine beſondere Freude an dem 
Weihnachtsbaum gehabt. Als er noch General-Gouverneur 
in Mailand war, ließ er mehreren hundert armen Kindern 
beſcheeren. Jedes bekam ein Körbchen mit Obſt, einen 
Weihnachtskuchen, ein Gebetbuch und einen Ducaten, außer- 


ͤ— —————— ä— — 


gtosze- 
änner 1865 ab, im vergrögerten Format, ſe 
je Straßen-⸗ſum „den Anforderungen eines deutſchen Organs im Kö'fdie zu haltenden Vorträge unter einander, die jeden Sonnta 


in Rom P. Peter Semenenko, welcher ſich bekanntlich ſeitſcc 8008 W. Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 224. 50 G. 
längerer Zeit in Galizien aufhält. Zu feinem mehrtägigen Auf⸗ 226 83 W. 

enthalt hierſelbſt hat er eine ihm gaſtfreundlich eingeräumte Woy| Krakauer Cours am 27. Dec. Altes polniſches Silber 
nung bei Sr. Hochw. Biſchof v. Letowski bezogen. für fl. p. 100 fl. p. 111 verl., 108 bez. — Vollwichtiges neues 


—— — — — . — —— 


ges Befinden und über meine Reiſe, über meine Nation 
und Religion, wonach die Perſer gewöhnlich zuerſt fragen. 
Nach dieſer Einleitung erzählte mir der Hausherr ein Lan— 
ges und Breites über „jemandes“ Krankheit. Es leuchtete 
mir natürlich ſofort ein, daß er eine von ſeinen Frauen 
meine, die, wenn ich mich recht erinnere, an altem Mercu- 
rialismus litt, was ſich jedoch aus ſeiner Erzählung nicht 
herausſtellte. Ich erwiderte ihm, daß ich als europäiſcher 


Arzt vor allem die Krankheit ſelbſt ſehen und auch nöthi— 
genfalls mit der Hand unterſuchen müſſe. Er war auch 


denen vorn ein hoher, mit dünnem weißen Zeuge verhüll- ſogleich bereit dazu und gab die nöthigen Befehle. Sehr 
ter Zinkleuchter ſtand. Ein junger Mann, der ſich ſpäterſbald erſchien ohne alle Umhüllung eine etwas leidend, aber 
als ein Bruder einer der Frauen des Hausherrn erwies, ſaß ziemlich hübſch ausſehende junge Frau, das rabenſchwarze 
dort, genoß die milde Krühlingsluft, die durch das Waſſer Haar oben nnr mit einem grünſeidenen, goldgeränderten 


päiſchen Arzt) zu confultiven, meiſt aber nm ihre Neu— 
gierde unter einem triftigen Vorwande zu befriedigen und 


dem „Czas“ entſpann, machen wir die beiläufige, für die Poln. Bau noten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 454 verl., 446 bez. 
des Herrn Budweiſer (1802) von Boruta Placate beſtellt wurden, 175 verl., 173 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
verl, 5.40 bez. — Vollwichtige holland. Dukaten fl. 5.49 verl., 
„Ognisko“ wieder aufzunehmen. Wie wir hören, fol die erſte lauf. Coup. in öſt. W. 75.50 verl., 74.50 bez. — Galiz. Pfand⸗ 
den erſten Tagen des neuen Jahres erſcheinen. Das „Ognisko“ 73.25 bez. — Actien der Carl Ludwigs⸗Bahn, ohne Couvous fl. 
ſchon damals viele Freunde zählend, jetzt ſich deren um jo mehr 5 
Nenueſte Nachrichten. 
Wie der Menſch, irren auch die Wetterſprüche bisweilen. 
gelangen zur Verleſung. In der einen wird angezeigt, 
— Bote narodzenie po wodzie) Weih⸗ 
hoffentlich untrüglichem Sprüchwort nun deſto Schneller kommen entgegen zu nehmen geruht und den Staatsminiſter 
wird, die beim Wieliczkaer Magiſtrate erledigte Kauzeliſtenſtelle wird bekanntgegeben, daß Se. Majeſtät die Dankes⸗ 
zu verleihen befunden. 8 8 
aſnun Kaiſer von Mexico, vollzogenen Familienpaet zur 
gehalten werden. Die HH. Profeſſoren, die ſich hiezu bereit er⸗ 
betreffend die Fortdauer der Steuer-, Stempel⸗ und 
* Aus Anlaß der bereits im Jahre 1863 in mehreren Num⸗ Die Commiſſions⸗Anträge, den Beſchlüſſen des Ab⸗ 
kirchlichen Angelegenheit“ und „Unſer Ruthenien iſt verpflichtet. Einer Anzeige des Präſidenten der Staatsſchulden⸗ 
die öffentliche Ruhe und Ordnung (nach §. 302 St.⸗G.⸗B.) ind. G ch leß 
Mitgliedes dieſer Commiſſion vorgeuommen worden, 
von der Staatsbehörde wider dieſe Schuldlosſprechung eingelegte 
heutigen Tagesordnung. 
und hiefür zu vierzehntaͤgigem Arreſte jo wie auch zu einem Gau: 
richtshof, von welchem aber der Berufungswerber in allen Puneten Stimmen, ſomit die abſolute Majorität, erhält EM. 
Oſt⸗Galizien.] Im Monate November l. J. wurden in den unbeftinimt. 
7470 Gtr. 40 Pfd. und die Sal wrepuctten um 2324 Ctr. 9 Pfd. beſucht habe, um einen jpeciellen Auftrag des Königs 
und 12.000 Ctr. getrockneter inländiſcher Runkelrüben zu Zucker 
Genf, 26. December. In der Schwurgerichts⸗ 
ber 1864 waren in Oft: Galizien 297 Branntweinbrennereien im 
Fontanel und Perrier, ſowie gegen den Indepen den⸗ 
Radicalen den Geſchwornen anheim. 
1 : auf d otterie-Anlehen 115%, Millionen 
ſich ſo die Langeweile zu vertreiben. uf das Lotterie-Anleh Ja Rubel er 
„Petersb. Ztg.“ ſagt bei Erörterung der Beziehungen 
welcher die orientaliſchen Reiſen, an denen binnen zwei Jahren ſeine Aufwartung zu machen; das Gerücht von einer 


Zu der uns übrigens fern liegenden Polemik, welche ſich Silber für fl. p. 100 fl. p. 120 verl., 117 gez. — Poln. Pfand: 
n des neulich erwähnten G. Boruta zwiſchen dem Magiſtratſbriefe mit Coupons fl. p. 100 fl. vol. 983 verlangt, 974 bez — 
Wahrheit und den Magiſtrat jedoch den Ausſchlag gebende Bemer⸗ — Ruſſiſche Papierrubel für 100 Rubel fl. öfter. W. 1493 verl. 
kung, daß allerdings, wie der „Czas“ angibt, in der Druckerei 1464 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl. oͤſt. W. 
daß jedoch, was der „Czas“ gewohnter Weiſe verſchweigt, dieſe 862 verl., 853 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 
Placate ſofort von der k. k. Polizeibehörde in Beſchlag genom- 116 verl., 115 bez. — Vollwicht öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.50 
»Der bekannte Schriftſteller H. v. Wielogtowski gedenkt ö. 19 bez. — Napoleond'ors fl. 9.37 verl., fl. 9.24 bez. — Ruſſiſche 
die vor einigen Jahren eingeftellte Herausgabe des Handelsblattes Imperials fl. 9.60 verl., fl. 9.45 bez. — Galiz. Pfaudbrieſe nebit 
Nummer der vorerſt zweimal monatlich herauszugebenden Zeitſchriftſbriefe nebſt lauf Coupons in C.⸗Mze. fl. 79.— verl., 78.— bez. — 
unter feiner Redaction in der Druckerei des H. Budweiſer mit Grundentlaſtungs⸗Obligationen in öſterr. Währung fl. 74.25 ver 
(Focus, Feuerherd), während feiner früheren Exiſtenz faſt allein ſöſterr. Währ. 227 verl., 224 bezahlt. 
durch die glänzenden Artikel Wielogkowski's unterhalten, dürfte, — —— — — — — 
erwerben, als der Redacteur bemüht geweſen, angeſehene Kräfte 
für dae Blatt zu gewinnen. Wien, 27. December. [V. Sitzung des Her 
es heuer dem St. Barbara: Tag (4, 59 ergangen. Er renhauſes.] Zwei Zuſchriften des Staatsminiſters 
ſtarken Froſt, wollte alſo nach bekanntem polniſchen Vers 55 5 
2 Auge 7 2 daß Se. Majeftät die Adreſſe, mit welcher das Her⸗ 
nachten im naͤſſeſten Thauwetter ſehen. Statt deſſen friert es renhaus die alli 
Stein und Bein, zum Glück für den Frühling, der nach anderem 0 Thronrede beantwortete, wohlgefällig 
wird: Weiße Weihnachten — grüne Ofern. N beauftragt babe, hievon dem Präſidenten des Haus 
Die k. k. Krakauer Kreisbehörde hat, wie uns mitgetheiltſſes Mittheilung zu machen. In der zweiten Zuſchrift 
dem Herrn Amtsſchreiber Joſeph Noworyta und den hiedurch er; äußerung des K 5 d ige, 
ledigten Amtsſchreiberspoſten dem Tagſchreibet Johann Wolansfi ung des Hauſes für den von dem Kaiſer in 
. e Gemeinſchaft mit dem Erzherzoge Ferdinand Max, 
« Im erſten Monat des nächſten Jahres werden in Lember 
populäre Vorleſungen für junge Handwerker und Gewerbsleute Allerböchſten Kenntniß zu nehmen geruht habe. 
klärten, verſammelten ſich dieſer Tage beim Vorſtand des gegen: Auf der Tagesordnung ſtehen die Geſetzentwürfe 
ſeitigen Handwerkervereins, H. Felir Piatkowski, und theilten „ t } 
bie. au. baltenden So - JGebühren⸗Erhöhungen und die Erhöhung der Zucker⸗ 
en urch zwe tunde, tifind d ie, f . i i 
und Technologſe eng Hk n d ee — Ehen Bonification. 
mern des rutheniſchen Organs „Slowo“ erſchienenen Artikel: Zeordnetenhauſes beizutreten, werden angenommen und 
„Unfere Zukunft“, „Aus dem Herzen eines Ruthenen“, „Zurſſofort in dritter Leſung zum Beſchluß erhoben. 
für ſich ſelbſt lauter das Wort zu führen“ — wurde der Re⸗ Controls⸗Commiſſion des Rei H 
dacteur desſelben, Herr Th. Dziedzieki, wegen Vergehens gegen E enen N 8 eichsraths zufolge, iſt nach 
Herr Th. Dried; 3 188 in d. 6 des bezüglichen Geſetzes die Auslosung eines 
den Anklageſtand verſetzt, in erſter Inſtanz jedoch zu Anfang 1864 
von dieſer Anklage losgeſprochen und ſchuld los erklart. Auf die und zwar hat das Los den Feldmarſchall Baron Heß 
Berufung wurde aber der Augeklagte von dem Lemberger Ober: getroffen. Die Erſatzwahl ſteht gleichfalls auf der 
Landesgerichte des obenbezeichneten Vergehens für ſchuldig erkannt, h f g 
tionsverluſte von 60 fl theilt. Gegen dieſes Erk iß 1 N 1 ie: 1 Staateſchulden⸗ Controls. 
l don 60 fl. verurtheilt. 90 eſes Erkenntniß er⸗ miſſi N i 
griff Herr Dziedzicki feinerfeits die Berufung an den oberſten Ger . Stimmzettel abgegeben. 46 
abgewieſen und fomit das Straferkenntuiß der zweiten Juſtanz be: ar 4 — erhält 1 
luß der Sißung 1 Uhr. d Si 
* [Salz Zucker⸗ und Branntwein⸗ Production in 95 zung Ja Uhr. Nächſte Sitzung 
Cocturen Oſt⸗Galiziens 55.178 Ctr. 89 Pfd. Salzes erzeugt und Kiel, 26. Tecember. Die Zeitungsmittheilung, 
62.026 Cir. 65 Pfd. verkauft. Der Salzverſchleiß war daher um daß Prinz Hohenlohe den Herzog von Auguftenburg 
größer als in dem gleichnamigen, Monat des Vorjahres: — ie von Preußen auszuführen, wird aus ſicherſter O 
f > uelle 
Tlumaczer Zuckerfabrik hat im November d. J. 44.800 Ctr. roher als durchaus unbegründet bezeichnet. 
verarbeitet, — um 1600 Ctr. roher und um 3200 Ctr. getrock⸗ 
neter Runkelrüben mehr als im November v. J — Im Rovem⸗ Verhandlung hat heute das Plaidoyer begonnen. 
Betriebe, welche 4,320.76 % Alkoholometer-Grade Branntwein Staatsanwalt Migy hält gegen 9 Radieale, worunter 
oder 54.009 Eimer Alkohol (80° Tr.) erzeugt haben. Die Zahl l 5 
der in demfelben Monate im Betriebe geſtandenen Bierbräuereien ten Vettiner die Klage aufrecht, und ſtellt den Ent⸗ 
ſcheid in Betreff des Independenten Krauß und dreier 
Petersburg, 26. December. Die Staatsbank 
act an, daß die vorgeftern geſchloſſene Subſeription 
geben habe. 
St. Petersburg, 27. December. Die deutſche 
Zur Tagesgeſchichte. Rußlands zu Rom: Die Reiſe Meyendorffs nach Flo⸗ 
Nach Jeruſalem] Herr Redaeteur Franz Tu vora,ſrenz hat zum Zweck, dem Großfürſten⸗ Thronfolger 
mehr als 1000 Perſonen Theil nahmen, gründet d auch je Fe n „ er 2 
desmal organiſirte, veranſtaltet zum Oſterfeſte 1865 eine Geil Einhändigung der Päſſe war unbegründet. Zu wich⸗ 


apſt dieſe Beziehungen. als daß er ſie 
Einfluſſes auf 

0 N ſſiſchen Kaiſers. 

Rußland würde ein Bruch wenig Schaden bringen. 


ſchaftsreiſe nach Jerufalem. Die Abreiſe erfolgt Samſtag, den tig ſind dem P > 
25: ee re im heiligen Lande dauert bis zum 21 ſabbrechen ſollte, und dies wegen des 
April; a wiſchenſtationen werden berührt: Corfu, Syra, dz ii n 

Smyrna, Alexandrien; in PBaläftina werden Ausflüge gemadı die Fatholiichen u terthanen des ru 
nach Jericho, Bethlehem, zum Jordan und todten Meere. Der 


des großen Baſſins vor der Halle angenehm erfriſcht wurde 
und rauchte durch die perſiſche Waſſerpfeife Galjan. Un⸗ 
ſer Führer ging jetzt ſchneller voraus in das Haus, nach⸗ 
dem er ſich vorher deshalb gegen mich entſchuldigt und uns 
die einzuſchlagende Richtung angedeutet hatte, und begrüßte 
mich da förmlich durch Entgegenkommen bei unſerem Ein- 
tritte in die große Halle. Eine Frauengeſtalt huſchte in 
das Nebengemach über den Hausflur; der ſitzende Schwa⸗ 
ger erhob ſich zu unſerer Begrüßung, trat mir den Ehren. 
platz ab und bald erhielt ich Galjan und Schwerbet mit 
Eis. Nach einigen einleitenden Worten in datariſcher 
Sprache, die in der dortigen Gegend überall ſtatt der per 
ſiſchen geſprochen wird, jo daß in Aderſchaidſchan die Mei- 


ſten perſiſch nicht einmal verſtehen, über unſer gegenfeiti-'verftohlen hereingeſchlichen, um den Hekim frenki (euro- 


Käppchen bedeckt, welche eine Jacke von perſiſchem Shawl 
über dem kurzen perſiſchen Hemde und einen weiten kurzen 
einfarbigen Seidenrock trug. Sie antwortete ziemlich un- 
befangen auf meine Fragen, während ich ſie unterſuchte, 
wie eine Europäerin in ſolchen Fällen zu unterſuchen iſt, 
wiewohl das ſtreng genommen, gegen die muhammedaniſchen 
Vorſchriften veritößt, worauf ich ihr die nöthige Diät und 
einige von meinen Arzneien verordnete, natürlich ohne 
Bezahlung dafür auch nur angeboten zu erhalten. Doch 
jo leichten Kaufs ſollte ich nicht loskommen. Ein paar 
alte Frauen mit chroniſchen und mehrere junge Frauen und 
Mädchen mit vorgeblichen Leiden waren faſt gleichzeitig 
mit ihr an die Seitenthür gekommen und nach und nach 


Turin, 26. December. Ein Gerücht will wiſſen, 
daß demnächſt die Publication eines Deerets des Kriegs⸗ 
miniſters, betreffend eine Reorganiſirung der Kriegs⸗ 
Schiffe den Namen „Thereſe Titjens“ zu Ehren der Sängerin verwaltung, erfolgen werde, weiche den Perſonalſtand 
dieſes Namens gegeben. Die letztere, eine geborne Hamburgerin, vermindern und beträchtliche Erſparungen realiſiren 
T9 r den ſehr erfolgreiches Gaſtſpiel am Hamburger Stadt- würde. 

eater beendet. Bu bureſt, 25. Dec. Hormuzaki d 2 
Nachträglich ißt jetz in England ein Hochzeitsgeſcheuk gz „n. Ureſt, . zakt wurde zum 2. 
für die feit — — le Prinzeffin von Wales Vicepraſidenten des Senates gewählt. Fürſt Cuſa 
eingetroffen; es ift eine kostbare Blumenvafe, weiche in der Colo⸗hat ein Geſetz über den Belagerungszuſtand erlaſſen. 
a —— in Auſtralien durch = eg aufs Suez, 26. December. Das Paketboot Hydaspe 
gebracht worden iſt. der Vaſe find die werthvollſten Producte]; ; er 
jenes Bandes, Bol, De le und Gold verarbeitet. iſt in der Meerenge von Rhio, zwiſchen Singapore 

John Fowler, der Erfinder des Dampfpfluges, iſt am und Batavia, zu Grunde gegangen. Bemannung und 
8 0 M. am Starrkrampf 28 wg 18 des Oberarm: Ladung wurden gerettet. 
nochens in Folge eines Sturzes auf der Jagd hat die Veranlaſ⸗ 5 
fung zum Ausbruche des Starrkrampfes gegeben, Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Preis einer Theilnehmerkarte iſt 250 Gulden. Das ausführliche 
Reiſe⸗Programm iſt im Comptoir der „Wiener Zeitung“ zu er⸗ 
halten und wird auch mit Poſt zugeſandt. 

In Ham burg hat man einem angekauften amerikaniſchen 


das Verbrechen der Störung der öffentlichen Ruhe nach 


N 


für das Jahr 1865 im Makower Straßenbaubezirke in 


ner 1865 feſtgeſtellt 


den. 


Nr. 32771. 


Amtsblatt. 


Kundmachung. 
Erfenntniß. 


(1318. 2-3) 


Das k. k. Landesgericht in Strafſachen zu Wien er⸗ 
kennt kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſt. Majeſtät verlie⸗ 
henen Amtsgewalt über Anklage der k. k. Staatsauwalt⸗ 
ſchaft, unter gleichzeitiger Einſtellung des gegen Alexander 


Obwieszezenie. 

C. k. Urzad powiatowy jako Sad podaje do po- 
wszechnéj wiadomosei, Ze c. k. Notaryusz Wincenty 
Zlochowski W Wadowicach ustanowionym zostat 
komisarzem sadowym do przeprowadzenia wszel- 
kich ezynno$ei w sprawach spadkowych w Ss. 183 
i 184 ces. patentu z dnia 21 Maja 1855 r. do L. 
2548 blizej wyszezegöluionych we wszystkich gmi- 
nach do powiatu Wadowickiego nalezgeych. 

C. k. Urzad powiatowy jako Sad. 

Wadowice, 9 Grudnia 1864. 


na koszt i niebezpieczenstwo jego tutejszego Ad- 


raty pölrocznéj dozywocia 2 döbr Bolen placié sigjaber eine ſolche in den Gehaltsſtufen von 1680 fl. und 
majgcéj a w dniu 1 Lipca 1864 zapadléj wniöst 1470 fl. ö. W. zu beſetzen. 
pozew, w zalatwieniu tego pozwu do ustnéj roz-| Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Geſuche binnen 
prawy termin na dzien 10 Styczaia 18650 go-ſvier Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung dieſer 
dzinie 10 rano wyznaczonym zostal. Kundmachung in das Amtsblatt der „Krakauer Zeitung bei 
Gdy miejsce pobytu pozwanego Sobieslawa Ga- dieſem k. k. Kreisgerichts⸗Präfidium zu überreichen. 
wronskiego wiadomem nie jest, przeto e. k. Sad Jusbeſondere haben disponible l. f. Beamte, welche 
krajowy w celu zastepowania pozwänego jak röwnieſſich um dieſe Stelle bewerben wollen, nachzuweiſen, in wel. 
cher Eigenſchaft, mit welchen Bezügen und von welchem 
Zeitpunete angefangen fie in den Stand der Verfügbar⸗ 


kat . Dra. Schö 8 t k. 
WOHER ee eee bubötyinapg, Ale keit verjegt wurden, endlich, bei welcher Caſſe fie die Dis- 


D. Dra. Geisslera kuratorem nieobecnego ustano- 


Sandie, verantwortlichen Redacteur und Wratislaw Sem ⸗ 
bera, Mitarbeiter der Zeitſchrift „Oft und Weſt“ wegen | 
des Verbrechens der Störung der öffentlichen Ruhe nach = 
F. 65 a. gepflogenen Verfahrens; daß der Inhalt des 
Aufſatzes: „Oeſterreichs jetzige Lage und deren Urſachen“ 
in der Nummer 32 vom 1. November 1864, Seite 256 


wit, 2 ktörym spöx wytoczony wedlug ustawy po- 


przeprowadzonym bedaie. 


N. 4752. Kundmachung. (1317. 2-3) 


1 
Wegen Lieferung nachſtehender, bei der Lieitationsver⸗ 2 


1 2 > 3 ch handlung am 16. Dezember J. J. nicht ſichergeſtellten Ar⸗ 
8. 65 lit. a. St. G. B. begründe, und verbindet damit tikel findet am 13. Jänner 1865 eine neuerliche Offerten- 
auf Grund des §. 16 des Strafverfahrens in Preßſachen verhandlung ſtatt, wovon Lieferungsluſtige mit Bezug auf 
und des §. 36 des P. G. das Verbot der weiteren Ver- die Kundmachung vom 16. November l. J. mit dem Be⸗ 
breitung. Ben deuten ‚verftändigt werden, daß fie wohlverfiegelte, mit dem 
Vom k. k. Sandesgerichte in Strafſachen. 110%, Vadium verſehene Offerte am bezeichneten Tage 
Wien, 20. Dezember 1864. bis Schlag 12 Uhr beim k. k. Berg- und Salinen-Direc- 
Der k. k. Landesgerichts Vicepräſident, tions⸗Präſidium abgeben können. 
Schwarz m. p. : | Für Wieliczka 
Der k. k. Rathsſecretär, 400 Ztr. langhaarigen podoliſchen Hanf, 
Thallinger m. p. 350 tannene Stämme, Großmaß 7° lang, oben 10“ dick, 
470 buchene Knittel 1 lang unten 2“— 2 ½“ dick, Ed y kt, 
260 Stangen 3“ lang, 5“ — 6“ did, 

70 Stege 5“, lang 5“ im Quadrat, Ces. kröl. Sad krajowy Krakowski zawiada- 
150 buchene oder espene Bergtröge 24“ g., 8“ br. 4“ tief u. nia niniejszym edyktem p. Sobiesiawa Gawroh- 
370 Stück Waſſerkannen. skiego, Ze przeciw niemu p. Franciszek Salezy Ga- 

B. Für Bochnia wWronski pod dniem 11 Listopada 1864 do L. 21702 
35 tannene Stämme Mittelmaß 70 lang, 9“ dick und ) 
12 Pfund Kreide in Stangen geſchnitten. 


Von der k. k. Berg- und Salinen-Direction. 
Wieliezka, 22. Dezember 1864. 


u, aby W wyZ oznaczonym czasie albo sam 
stangt, lub téz potrzebne dokumenta przeznaczo- 
nemu dla niego zastępey udzielil, lub wreszcie in- 
nego obrofce sobie wybral, i o tém c. k. Sadowi 
krajowemu doniöst, w ogöle zas aby wszelkich 
mozebnych do obrony srodkôw prawnych uzyl, 


nia skutki sam sobie przypisacby musiat. 
Kraköw, 13 Grudnia 1864. 


L. 23353. (1321. 2-3) 


3. 32513. Kundmachung. 1311. 3) 


Das hohe k. k. Handelsminiſterium hat laut Erlaß vom 
25. November 1864 3. 15736 dem gr. kath. Weltprie⸗ 
ſter Stefan Podlaszecki in Krzeszowice im Krakauer 
Gebiete, auf die Erfindung eines eigenthümlich conſtruir⸗ 
ten Luftheizungsofens, ein ausſchließendes Privilegium für 
die Dauer von 2 Jahren ertheilt. 

Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Von der k. k. Statthalterei ⸗Commiſſion. 

Krakau, 17. Dezember 1864. 


skiego do döbr Bolen z przyl. wskutek niedotrzy- 
mania warunköw kontraktu z dnia 12 Kwietnia 1860 
przez Sobieslawa Gawroüskiego zgasto i o orze- 
czenie, iz dobra Bolen 2 przyl. przechodza napo- 
wröt na wlasnosC Franciszka Salezego Gawron- 
skiego, tudziez o oddanie tych döbr w fizyczue po- 
siadanie Franciszkowi Salezemu Gawronskiemu i 
(1324. 1-3)ſ0 zanotowanie sporu ö wWasnosé döbr Bolenia w 
ksiegach hipotecznych wniösl pozew, w zalatwie- 
niu tegoZ pozwu do rozprawy sumaryczn@j termin 
na dzien 10 Stycznia 1865 o godzinie 10 
rano wyznaczonym zostal. 

Gdy miejsce pobytu pozwanego p. Sobiestawa 
Gawronskiego wiadomém nie jest, przeto ces. Kröl. 
Sad kraj. w celu zastepowania pozwanego, jak rö- 
wuie na koszt i niebezpieczenstwo jego tutejszego 
Adwokata p. Dr. Schönborna 2 substytucyg p. Ad- 
wokata Dra, Geisslera kuratorem nieobecnego 
ustanowil, 2 ktörym spör wytoczony wedlug usta- 
wy postepowania sgdowego w Galicyi obowigzujg- 
cego przeprowadzonymbedaie. en 

Zaleca sig zatém niniejszym edyktem pozwanemu, 
aby w wyZ ozuaczonym czasie albo sam stangl, lub 
t&z potrzebne dokumenta ustanowionemu dla niego 
zastepcey udzielit, lub vreszeie innego obroh- 
ce sobie wybrat i o t&m ces. kröl. Sadowi Krajo- 
wemu doniöst, w ogöle zas aby wszelkich moze- 
bnych do obrony Srodköw prawnych uzyk, w razie 
bowiem przeciwnym, wynikle z zaniedbania skutki 
sam sobie przypisacby musial. 

Kraköw, 13 Grudnia 1864. 


(4880 3.8 wisse | 


Nr. 22661. Ediet. 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird dem, dem Aufr 
enthalte nach unbekannten Konſtantin Macewiez als Mit- 
erben nach Konftantin Macewiez dem Aelteren mittelft 
Ediete bekannt gegeben, daß unterm 9. Jänner 1864 3 
421 die k. k. Finanzprokuratur zur Hereinbringung der 
Forderung des Lazar⸗Spitals pr. 7473 flpol. 10 Groſchen 
ſ. N. G. dann der Forderung der Marien⸗Kirche pr. 7526 
flpol, 20 Groſchen ſ. N. G. um executive Abſchätzung der 


N. 26447. Ankündigung. (1313. 3) 
Wegen Sicherſtellung der Conſervations - Herſtellungen 


der Klikuszowaer und Mszana dolnaer Wegmeifter- 
ſchaft wird bei der Sandecer Kreisbehörde eine Offerten 


V d erden. berreichung der } 5 2 
e e ee eee den Erben nach Konſtantin Macewiez gehörigen Realität 


bezügli ird der le in bis 20. Jän⸗ 
züglichen Offerten Er, ee x 10 en sub Nr. 96/7 Stth. 1/2 Gde. VII in Krakau eingefchrit- 
10% Vadium belegt, und bei ſonſtiger Ungültigkeit vor- ten iſt, und der biefe Abschätzung bewilligende Beſcheid 
ſchriftsmäßig verfaßt fein. vom 11. Jänner d. J. Z. 421, dann der den Schätzungs⸗ 
Für die geſammten Gonjervations-Erforberniffe beträgt act zu Gericht annehmende Beſcheid vom 14. Juni d. J. 
der Fiskalpreis 2436 fl. 4½ kr. (Zweitauſend vierhundert Z. 10796 demſelben zu Handen des unter Einem in der 
5 Perſon des Hru. Adv. Dr. Rydzowski mit Subſtituirung 


dreißig ſechs Gulden 4 ½ kr.) ö. W. und es können die 

f 3 5 je des Hrn. Adv. Dr. Rosenblatt beſtellten Curators zuge⸗ 
N rich d f , 1 
— en een dann bie ſtellt werden, welchem auch die weiteren Beſcheide in die⸗ 


allgemeinen Baubedingniſſe bei der benannten k. k. Kreis ⸗ b 5 5 g 
behörde in den vorgeſchriebenen Amtsſtunden eingeſehen wer« 5 für Konſtantin Macewiez werden zu- 


Nachbothe werden nicht angenommen. ö 
Unternehmungsluſtige ren: hiemit zur Theilnahme Krakau, den 30. November 1864. 
an der Offerten⸗Verhandlung aufgefordert. 

K. k. Statthalterei -Commiſſion. 
Krakau, 12. Dezember 1864. 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni-[N. 1065. 8 f 1322. 2-3 
niejszym edyktem p. Sobiestawa Gawronskiego, Ze Concurs Ausſchreibung. “ } 
Kundmachung. przeciw niemu p. Franciszek Salezy Gawronski pod| Bei dem k. k. Kreis-Gerihte in Neu-Sandee iſt eine 

dniem 9tym Listopada 1864 do l. 21591 o zaplace-ſyſtemiſirte Landesgerichtsraths⸗Stelle mit dem Jahres- Ge ⸗ 

Das Privilegium des Anton Schindler vom 29. No- nie sumy 2000 zip. ezyli 500 Ar. w. a. z prz. jakolhulte von 1890 fl. im Falle der graduellen Vorrückung 
vember 1856 auf eine Verbeſſerung der galvaniſirten Reib ann ane A ee 

udhölzchen iſt im Erbſchaftswege laut Einantwortungsur⸗ 
nde des k. k. Bezirksamtes Biala als Gericht ddto. 27. 
Oetober 1863 an deſſen Schweſter Maria Merfort ge 
borene Schindler zu Komorowice bei Biata im Kra⸗ 


(1314. 3) 


3. 61533. i Kundmachung. 5 (1316. 2-3) 


An den oſtgaliziſchen Gymnaſien ſind mehrere Lehrerſtellen zu beſetzen. 


kauer Verwaltungsgebiete, übergegangen. Ort des Gymnaſiums Gehalts. Zahl der Stellen | Lehrf ach 5 
Ferner wurde dieſes Privilegium laut Erlaß des hohen Claſſe 
k. k. Handelsminiſteriums vom 29. November 1864 3. eine Latein, Griechiſch, Deutſch 
15963 auf die Dauer des neunten Jahres verlängert. . eine 7 : Rutheniſch 
Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. Brzezan dritte x eine { } Polniſch 
Von der k. k. Statthalterei » Commiſſion. eine Geographie, Geſchichte, Propädeutik 


Krakau, am 20. Dezember 1864. Lemberg dritte 2 { eine Latein, Griechiſch, Polniſch 
(Franz Joſeph) eine Geographie, Geſchichte, Deutſch 
T eine Latein, Griechiſch, Deutſch 
Przemysl dritte 3 eine | „ . Rutheniſch 
Nr. 13606. Edict. (4312. 3) | eine 1 „Polniſch 
7 - er, r 
Vom k. k. Kreis- als Handelsgerichte in Tarnow wird Sambor dritte 5 — e Wü ae 
bekannt gemacht, daß das laut Ediets vom 27. Dezember ein 155 Polniſch 
1862 3. 20529 über das geſammte Vermögen des Tar⸗ — ſcchiſch. Deut 
nower protocollirten Handelsmannes Joſef Eisenberg ein 1 > eine Latein, Griehijh, Deutih 
eleitete Ausgleichsverfahren zu Folge des kreisgerichtlichen Stanislau dritte 3 * „ 2 en 
eſchluſſes vom 1. Dezember 1864 3. 13606, im Grunde eine 5 Dali 
erfolgter Befriedigung der Gläubiger und einverſtändlich ge ⸗ zwei Latein, Griechiſch, Deutſch 
ſtellten Begehrens der Intereſſenten, aufgehoben worden ift. Tarnopol dritte 4 eine 0 . Rutheniſch 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. | eine " " Polniſch. . 


Zur Beſetzung dieſer Lehrerſtellen wir der Concurs bis 15. Jänner 1865 ausgeſchrieben. 
Die Bewerber um dieſe Lehrerſtellen haben ihre an das hohe Staats-Miniſterium gerichteten Geſuche innerhalb 
der Goncursfrift unter Nachweisung ihrer Studien, ſo wie der erlangten Lehrbefähigung im Wege der ihnen vorge⸗ 


Tarnow, den I. Dezember 1864. 


stepowania sadowego w Galicyi obowigzujgcego 


Zaleca sie zat&m niniejszym edyktem pozwa- 


w razie bowiem przeciwnym wynikte 2 zapiedba- In Der. W. zu 5% 


o uznanie, iz prawo wiasnosci Sobiestawa Gawron-|von NiedersÖfter. zu 5% für 100 fl 


jegten Behörde, falls fie bereits öffentlich angeſtellt find, ſonſt aber unmittelbar bei der k. k. Statthalterei in Lem 
Nr. 4176, Kundmachung. (1315. 3 berg einzubringen. 


Das k. k. Bezirksamt als Gericht zu Wadowice bringt 
hiemit zur Kenntniß, daß der k. k. Notar Vincenz v. Zlo- 
chowski zu Wadowice zur Vorname aller im §. 183 und 
184 des kaiſ. Pat. vom 21. Mai 1855 3. 2548 nam⸗ 


Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 
Lemberg, 2. Dezember 1864. 


o ‚—· an. Ubeschirdnnid he EEE 


Barom Höhe Lem» ur Relative 


f | | Aenderung der 
Zuſtaud 


ponibilitäts⸗Genüſſe beziehen. 
Vom Präſidium des k. k. Kreis⸗Gerichtes. 
Neu⸗Sandee, 21. Dezember 1864. 


Wiener Börse -Bericht 


vom 24. Dezember. 
Offeutliche Schuld. 


A. Des Dtaales. Geld Maare 
i ir 100 nu. 466.25 66,85 
Aus dem National⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. 
mit Zinſen vom Jänner — Juli. 79.90 80.— 
vom April — Detober 79.75 79.85 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 2120 71.30 
dito „ 4½% für 100 fl. 46220 62.75 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 154 — 154,50 
„ 1854 für 100 fl. 90.— 90.50 
„ 1860 für 100 fl. 96.40 96.60 
Prämieuſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl.. 81.40 81.60 
75 = 5 wu 33 DO 81.40 81.60 
Como Reutenſcheine zu 42 L. austr, . 19.50 20.— 
B. Mer Mronſander. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
39.50 90.50 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 91. — 91 55 
von Schleſien 7 5% für 100 fl. 89.— 90.— 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. 90.50 91. 
von Tirol zu 5% fürr sern e 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 88.50 92. 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 73.25 73 75 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl.. 72.50 73.— 
von Croatien und Slavouien zu 5% für 100 fl. 75.— 75.75 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 72.75 7325 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 71.25 71.75 
von Bukowina zu 5% für 100 fl. 72.— 72.50 
Actie n (pr. St.) 
der Naxionalbauf . „ tt. ee 
der Bredit-Anftalt für Handel und Ge.bverbe zu 
200 f. öſtr. W. nene, „ 1770 178 90 
Niederöſterr. Escompte⸗Geſellſchaft zu 500 fl. ö. W. 580.— 582. 
der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M.. 1828. 1030. 
der Staats⸗Eiſeubahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 
eber 80 Ft. ß 0 
der Kaiſ. Eliſabeth-Bahn zu 200 fl. CM. . 132.50 133.50 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. CM. 11825 118.75 
der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147.— 147. 
der vereinigten füböfter. lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. 
Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr.. . 236.— 238.— 
der galiz. Karl Ludwigs-Bahn zu 200 1 CM. . 225.25 225.50 
öſter z iflahris⸗Geſellſchaft zu 
Se eee e — 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. EM. . 229.— 231.— 
der Oſen-Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. . 352.— 355. 
der Wiener Dampfmühl e Actien-Geſellſchaft zu 
DUO; f W. om e e e 
der priv. boͤhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 163.75 164 
fandbriefe 
der Nationalbank 10 jährig zu 5 % für 100 fl. 102.— 162.50 
f C.⸗M. 0 verlosbar zu 5% für (00 fl.. 93 75 9425 
auf oͤſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl. 89 30 89 40 
Galiz. Credit-Anſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 fl. 73. - 78.50 
Loſe 
der Credit-Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 A Wr ae are irren 1 1R080,.120.50 
Douau⸗Dampfſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. CM. 84.— 84.50 
Trieſter Stadt-Anleihe zu 100 fl. M. 107.50 108.— 
5 „ zu 50 fl. CM. 48.25 48.75 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W 25.50 26.— 
Eſterha zy zu 40 fl. CWae . 102. — 104.— 
Salm zu 40 fl. „ 30.50 30.75 
Palffy zu 40 fl. „ 27.75 28.25 
Clary zu 40 . „ 26.50 27.— 
St. Gemwis zu 40 fl. „ 27.50 28.— 
Windiſchgrätz zu 20 fl. „ 17.— 17 50 
Waldſtein 0 2 . 18.25 18 75 
Keglevich zu 10 fl. „ „„ 400 
K. k. Hofſpitalfond zu 10 fl. öſterr. Währ. 12.— 12.25 
Wechſel. 3 Monate. 
Bank (Platz,) Sconto 
Augsburg, für 100 fl. fündentiher Währ. 5% .. 97.80 98. 
Frankfurt a. M., für 100 fl. ſüddent. Wahr. 5% . 9790 98 — 
Hamburg für 100 M. B. 5% . 2... 87.30 87.50 
London, für 10 Pf. Sterl. 6% : 115.90 116. 
Paris, für 100 Francs 5¼ . 46.10 46,20 


Cours der Geldſorten. 


Durchſchnitts⸗Cours Letzter Cours 
fi. kr. fl. fl. kr. 


u kr. 

Naiſerliche Münz⸗ Dukaten — — —— 5 49 5 50 
— vollw. Dukaten — ſ— — — 5 49 5 50 
Kuone- „u g - — — — 16 — 10 05 
20 Franeſtücke = ä — 9 9 33 
Ruſſiſche Imperiale. — — —— 954 9 57 
Silber . sn — — — — 115 25 115 75 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 


Abgang 

von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 30 Min. Machu. — 
nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — nach 
Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 uhr 30. Minuten 
Abends; — nach Wieliezka 11 Uhr Vormittags. 5 

von Wien nach Krakau 7 uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Wi: 
nuten Abende. 

von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 

von W Br Krakau Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 


10 Min. Morgens. 
in Krakau von 
Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 


Ankunft 
Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 43 Min 
Min. Früh, 5 Uhr 20 


f f Richtung und Stärke Erſcheinungen Wärme im N . : 5 
i i ü 77 i Tag 5 — Wa 9 Uhr 45 Min. Brisi— 
ha ft gemacht en Acten pe Verlaſſenſchafte angelegenheiten für > 8 in Paris. Linie [Benptigteit des Windes der Atmosphäre in der Luft Laut de erg N N e prenen 5 Uhr 1 
ſämmtliche in dem Bezirke Wadowice liegenden Ortſchaften c o Reaum, ret. Mena der Luft von | bie Koss, e „en gem berg Olpe 16 Min, Grüß, f 
und Gemeinden als Gerichts-Commiſſär beſtellt wurde. 27 2 332 56 21155 10 Oft ftill heiter ı 54 Min. Nachm.; — von Wie lies ka 6 Uhr 20 Min. Abel. 4. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 10 32 27 —127 100 Weſt fill heiter Abende Rebel 174 11 2m Lemberg von Krafau 8 Urs Min. Früh, 9 Uhr 40 Mi. 
Wadowice, am 9. Dezember 1864. 28 64 32 „ 7,2 100 | Weſt ſchwach trüb | nuten Abends. 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


